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11 A O PT A OSO A BB
Gauhauptstadt Karlsruhe
Erscheinungsweise ! ..Der Rfl &w * erscheint
wöchentlich 7mal ali Morgen,eitung und »war in fünf
Ausgaben : Hauptausgabe ..«Sauhaupistadi Karlsruhe
für den KreiS Karlsruhe und Pforzheim — KreiSauS»
gäbe Bruchsal — KreiSauSgabe Rastatt — SreiSauSgavt
Bühl - Ausgabe ..AuS der Ortenau ' wr die « reise
Osfenburg. Lahr und Kehl . Die Anzetgenvrets «
stnd in der , . tzr . gültigen Preisliste ffolge 13 vom
1. Sunt 1942 festgeleg « Die Preisliste wird au » Wunsch
kostenlos zugesandt Kür szamilienan ,eigen gelten
ermäßigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
„Werbe-Anzeigen" (das stnd die freigeftalreten 2fpal»
tigen log. Randanzeigen ) werden zum Ternnillimeier -
preiS berechnet . Nachlässe können z. Ar. nicht gewähr»
werden. Di« Anzeigenleite umfasst insgesamt 16 Klein-
spalten von ie 22 mm Breite . Änzeigenichluss »

e t t e n : um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens. Kürll
DA8 HAUPTORGAN1P DER NSDAP GAU BADEN

DER BADISCHE
*

Einzelpreis 10 Rpt Außerhalb Baden 15 Rpt Karlsruhe , Montag ,

STAATSANZEIGER

e MonragauSgabe : DamStag 13 Ubk . Unaufschiebbare
Anzeigen für die MonragauSgabe (z B . Todesanzeigen )
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manulkrtp ,
im VerlagsbauS ln Karlsruhe eingegangen lein . —
Alle Anzeigen erscheinen unvrränderr
ln der Gesamtauflage . Platz«. Satz- und
Termtnwünsch« ohne Verbindlichkeit. Bei fernmünd¬
lich aufgegebencn Anzeigen kann für Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er -
süllungsori und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein.
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Stalin fordert gemeinsame LandttiegWrllng
..Angriff gegen Eurvva von Offen und Weilen " verlangt - Bomberverluffe dümvien ielndllche LuftlrieMvffnuaven

H- W. Stockholm , 27. Juni . Stalin hat' *♦ ” , « I O K I) U Mtlf 61 . « IHUQ
** Roosevelt eine Botschaft gerichtet , die er

Sonntag in aller Frühe durch den Mos -'stirer Rundfunk verbreiten ließ. Er dankte
^ rin für alle Wertschätzung , die Roosevelt der
Sowjetunion in ihrem Kamps entgegenge -
^ acht habe , mahnt aber zu gemeinsamen" » griffen gegen Europa von Osten
* « » Westen .
„ Diese Botschaft dürfte die Antwort auf die
Aufforderung darstellen, die Sowjets sollten
^Neut beschleunigt eine Offensive einleiten.
?vlche Aufforderungen sind zum Teil sogar
, !Mtlich ergangen. Der britische Premier
.Uüdigte eine Offensive im Osten an . Auch
Merikanifche Blätter deuteten an. die Pluto »
Lykien erwarteten eine neue Offensive ihrer
verbündeten in diesem Gebiet. Amerikanische
Mitärkreife machten .sogar mit einer gewiffen
Eitelkeit geltend , die Deutschen seien durch die
Ztille im Osten in die Lage versetzt, über ihre
Kräfte frei nach allen Seiten zu verfügen mvd14( 1 11UUJ UUVU V v.»»v ♦» O** VV* | » JJV**
. »e» die Luftangriffe im Westen bedeutende

,1-ttle ihrer Jagdwaffe einzufetzen , die eigent-
'4 im Osten gebunden werden müßten. Der
^ A.-Kriegsminister Stimson stellte mit vor-
Mrfsvollem Unterton gegenüber den Sow -
'*8 fest , das Wetter im Osten sei doch eigent-"4 seit Wochen für ein« große Offensive
Rüstig gewesen.

England und USA . fallen antreten !
. Stalin hat demgegenüber schon oft genug
"Urchbltcken laffen , daß die Sowjetunion nicht
Mhr allein die Last ungewöhnlicher Offen¬
sen tragen könne, sondern daß gemein »
7sNe Anstrengungen notwendig seien . So -
^ietischx Organe drücken die Befürchtung
,hs, der Feind könne womöglich das Fehlen

zweiten Front in Europa zu neuen
Schlägen gegen Osten benutzen . Die Stille an
jjefer Front dürfe nicht täuschen, jederzeit
°vne der Sturm losbrechen , und man müsie
M zuvorzukommen suchen . Daher fordert
^ alin so dringlich gemeinsame Offensive von
?sten Seiten , auch endlich unter eng -
iNcher und amerikanischer Betei »
i
' öttttg * Seine Forderung wurde am Sams -

U von dem neuen Sowjetbotschafter in
Mexiko , Constantin Onmanski, unterstrichest .
5

1 erklärte vor der Presse , die Luftoffenstve
englischen und amerikanischen Flieger

Mne nur dazu helfen , den Weg für die Jn -
5>son zu bereiten.' Die Sowjets erwarten

Mst freundlicher Beharrlichkeit" die Errich-^ 8 einer zweiten Front in Europa .

führen lieber Terrorkrieg
. . Aber in London und Reuyork ist anscheinendM Neigung für ein solches Unternehmen ge -
M8. Auch in den plutokratifchen Hauptstädten
liv^ gewaltigen Abwehrvorbereitungen
- ffo Rüstungen in Europa nicht unbemerkt ge¬
geben . Erneut predigt d«»her die Presie der
^Autokratien, man müffe vorläufig beim
v ^/urluftkrieg bleiben. Wie die schwedische
Altung „Aftentidningen" aus London meldet ,ird tzyxi weiterin auf die Möglichkeit eines
schulischen Zusammenbruchs der Achsenvölker' uliert, Di« Londoner Zeitungen geben mit
^ "Mer Befriedigung die ungeschminkten
Laichen Schilderungen von den grausamen
^j/kcn des Luftkrieges gegen das RuhrgebietMer . Die Zivilbevölkerung müffe, so wird
pJ . satanischem Vernichtungswillen erklärt ,
tzMkn aushalten , die alle Schilderungen
stri - Der Terrorcharakter dieser ganzen
y,j

" 8führung gegen die Zivilbevölkerung10 nicht im mindesten mehr bestritten.
kr^ - Hoffnungen auf Erfolg des Terror -Luft -
zMlls -Experiments werben sehr beeinträchtigt
Sr - - c

bie schweren Verluste der A n »
f0r

®1 f e t , die fortlaufend den Gegenstand
lisL ^uvoller Betrachtungen bilden. In der eng-
ier o Presse heißt es , der gekamte Weg von

Kanalküste bis zur Ruhr sei eine einzige
vz.Monengasse"

, gespickt mit Flak und Schein -
R .^ " bündeln sowie mit einem förmlichen
iibei- Jägern . Niemals , nicht einmal 1940

England , habe es im Luftkrieg einen so
h .? Uakten Widerstand gegeben . Deutschland
kvp - ^^ r eine gewaltige Abwehrkraft

Zentriert.
schwere Bomberverluste zugegeben

Reuyork Times " spricht von einem
b^ ^un Ser Luft "

, bas die englische Fliegerei
Be»* einiger Monate Hunderte von Böm-

,!! ub Tausende von Fliegern gekostet habe ,
hiiti, E -General Johnson behauptet, bisher

6le Verluste immerhin noch getragen
en ^ nnen. Er sucht sie durch die Äehauv-

Sbriw . »u versüßen, wahrscheinlich seien zwei
>4 I der abgeschoffenenFlieger in Gefangen-
ffvv! geraten. Auch baS USA .-KriegSinforma-

»amt gibt nach einer Washingtoner Mel¬

dung die schweren anglo-amerikanischen Flug¬
zeugverluste bei den Angriffen auf das Reichs¬
gebiet zu und begründet sie mit einer zuneh¬
menden Konzentration der Verteidigungsstreit¬
kräfte . Nach in London eingegangenen Berich¬
ten seien in den in Frage kommenden Ge¬
bieten starke Jagdfliegerkrüfte und zahlreiche
Flugabwehrkanonen zusammengezogen wor¬
den. Diese Versteifung der Verteidigung , so
sagt bas Jnformationsamt , hatte ihren Erfolg :
Die Verluste der Anglo-Amerikaner in der
abgelaufenen Woche waren schwer . In der
Mitteilung wird schließlich von dem dabei
eingetretenen Verlust von 1500 gut
ansgebildeten Leuten gesprochen, wo¬
bei natürlich zu bedenken ist , daß es sich ent¬
sprechend der Gepflogenheiten der nordameri¬
kanischen und englischen Informationsstellen
nur um Teilgeständniffe handelt..Der Geschmack an der bisher alS so erfolg-
verheißenb betrachteten Luftkriegführung ist

durch die Schwere der Verluste und die Härte
des Widerstandes zweifellos beeinträchtigt.
Hier sucht jetzt Stalin mit seiner Forderung
nachzustoßen , daß endgültig das Schwergewicht
auf die Landkriegführung gelegt werben müffe.

„Neue Taktik" der deutschen Jäger
W. L . Rom, 27. Juni . „Die neue Taktik der

deutschen Jäger gegen viermotorige Bomber",
wie an Hand der Niederlage, die ein amerika¬
nischer Bomberverband am Freitag beim Ta-
geLeinflug gegen norddeutsches Gebiet bezog,
die römischen Zeitungen ihre Meldungen über¬
schreiben, ist die Nachricht, die in Italien über
bas Wochenende das gespannteste Jntereffe
auslöste. Vor allem gehört die Aufmerksamkeit
der durch Terrorangrtffe in Mitleidenschaft
gezogenen Bevölkerung Süditaliens und der
Inseln den Schilderungen über die Vorgänge
dieser Luftschlacht.

Ohne nähere Einzelheiten über die ange¬wandte Taktik zu geben , wird in den Zeitun¬
gen unterstrichen, daß zum ersten Male der
Tagesangriff viermotoriger Bomber durch
Einwirkung der deutschen Jagdwafse bei
schwersten Feindverlusten völlig
ergebnislos blieb . Ausdrücklich wird in
den Schilderungen über den 45 Minuten dau¬
ernden Gefechtsverlauf darauf aufmerksam ge¬
macht, daß es sich nicht etwa um einen zufällig
errungenen Erfolg handelte. Die neue deutsche
Taktik , schreiben die hiesigen Blätter , habe sich
bei der ersten praktischen Anwendung gegen
den Feind in einem für die britisch-amerika¬
nische Luftwaffenführung erschreckenden Maße
bewährt. Es wird dabei hetont, der starke
feindliche Verband habe im wesentlichen sämt¬
liche Vorteile für sich gehabt , darunter das
Ueberraschungsmoment, die schlechten Sichtver-
hältntffe und die genaue Kenntnis der Ein¬
fluggebiete .

Ersolgreicher Angriff aus selndllches Gelelt
11 Transporter und ein Tanker im Mittelmeer von der Achsenluftwaffe getroffen — Tag und Nacht Bombenregen auf die Schiffe

* AnS dem Führerhanptqnartier ,
27 . Juni . DaS Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Bei WeliktieLnki wurden mehrere, von
Panzern unterstützte Angriffe der Sowjets
durch daS znsammengefaßte Feuer aller Waf¬
fen zerschlagen oder in heftigen Nahkämpsen
abgewiesen . An der übrigen Ostsront verlies
der Tag ohne besondere Ereigniffe.

Im Lagnnengebiet des Kuban und an der
Mnrman -Küste versenkte die Luftwaffe
eine größere Anzahl feindlicher Nachschub »
boote» zwei Küstenfahrzeuge und ein Räum¬
boot . In der vergangenen Rächt wurden Jn -
bnstrieziele im Mündungsgebiet der Wolga
bombardiert.

Im westlichen Mittelmeer griffen deut¬
sche und italienische Fliegerverbänbe ein feind¬
liches Geleit in mehrfachem Einsatz an. Nach
den bis jetzt eingetroffenen Meldungen wur¬
den 11 große Transporter schwer
getroffen . Ein Tanker geriet in Brand .

Bei Tagesvorstößen britisch-nordamerika¬
nischer Bomber- und Jagdsliegerverdände ge¬
gen die besetzten Wcftgebiete verlor der Feind
14 Flugzeuge. Ein deutsches Jagdflugzeug
kehrte nicht zurück.

Einzelne feindliche Flugzeuge unternahmen
in der vergangenen Nacht Störflüge im west¬
lichen und nordwestlichen Reichsgebiet , Bom¬
benwürfe wurden bisher nicht sestgestellt.

*
* Berlin , 27. Juni . Ein vor der nordafrika¬

nischen Küste fahrendes feindliches Schisfs -
geleit war am 26. Juni das Angriffsziel deut¬
scher und italienischer Fliegerverbänöe . In den
Nachmittagsstunden stießen die ersten Kampf¬
flugzeuge auf die im S e e g e b i e t vor

B i s e r t a stehenden Schiffe und griffen sie
unverzüglich mit deutlich erkannter Wirkung
an. Ein großes Handelsschiff von 10 000 bis
15 000 BRT . erhielt drei Treffer , worauf sich
Brände mit starker Rauchentwicklung zeigten .
Auf einem zweiten Handelsschiff von rund
10 000 BRT . wurde ein Volltreffer mitffchiffs
erzielt. Nach Detonation der Bombe erfolgte
eine heftige Explosion im Schiffsinnern , die
sich nach außen durch einen riesigen Rauchpilz
bemerkbar machte. Ein drittes Handelsschiff
von 4000 bis 5000 BRT . zeigte Rauchentwick¬
lung nach Treffern neben dem Heck. Hart an
der Bordwand eines vierten Handelsschiffes
von gleicher Höhe lagen zwei Bombenein¬
schläge , die ebenfalls von guter Wirkung

waren. AIS fünftes Schiff geriet ein Tanker
nach Treffern in Brand .

Dem Geleitzug wurde auch in der herein¬
brechenden Nacht zum 27. Juni keine Ruhe ge¬
laffen . Unablässig - agelten die Bomben der
Kampfflugzeuge , deren Zahl sich inzwischen
noch verstärkt hatte, auf die feindlichen Schiffe
herab. Ein Handelsschiff von 6000 BRT . und
ein von 8000 BRT . erlitten schwere Beschädi¬
gungen, nachdem sie von je drei Bomben ge¬
troffen worden waren . Weitere Bombentreffer
wurden auf einem Handelsschiff von 2000 bis
3000 BRT . und drei Frachtern unbekannter
Tonnage beobachtet. Auch die Beschädigung
zweier Landungsfahrzeuge konnte festgestellt
werden .

Neuer USA.-Kolau vor Moskau
Diplomatische Reinigungsaktion zugunsten der Sowjets

H.W . Stockholm , 27. Juni . Roosevelt hat ,
vielleicht , um die Sowjets für Nichterfüllung
ihrer militärischen Wünsche zu entschädigen,
wichtige diplomatische Zugeständniffe zur
Engerknüpfung der amerikanisch - sowjetischen
Beziehungen gemacht. Wie es in einer Eigen¬
meldung des „Svenska Dagvladet" aus Wa¬
shington heißt , hat er eine Reihe von
Personen aus dem USA . - Außen¬
ministerium entfernt , die dort den
Sowjets auf die Nerven gefallen und angeblich
nicht gerade im Sinne der engsten Freund¬
schaft zwischen den Vereinigten Staaten und
der Sowjetunion tätig waren.

Ein Kompromiß ist für uns unmöglich !
Reichsleiter Dr. Ley sprach in Bromberg über den Sinn unseres Schicksallampfes

R .D. Bromberg , 27. Juni . Das deutsche Brom¬
berg stand im Zeichen einer Arbeitstagung der
NSDAP ., die ihre besondere Bedeutung durch
die Anwesenheit von Reichsleiter Dr . Ley ex¬
hielt. Der Reichsorganisationsletter sprach am
Sonntagvormittag in einer großen Führer¬
tagung zu den Aktivisten der Bewegung und
ergriff am Nachmittag in einer Maffenkund -
gebung das Wort.

Dr . Ley deutete in seiner Rede zunächst die
besondere Schwere des Augenblicks in den
westdeutschen Gebieten, wo die zur Front ge¬
wordene Heimat über sich hinauswachse in
Haltung und Härte . Zu allen Zeiten ent¬
flammten Vaterlandsliebe und in, Tatkraft
blühender Mut deuffche Menschen, aber heute
erst sei die Zeit reif für die Verwirklichung
aller geschichtlichen Pläne und Träume . Wir
sind in eine Zeit hineingeboren, die berufen
sei zur Erfüllung aller Pflichten der deutschen
Nation , und an uns bliebe es nun , als wahre
Revolutionäre den Ruf zu verstehen . So zäh.
verbiffen und unnachgiebig wie die NSDAP ,
aus kleinsten Anfängen heraus unbeirrt das
deutsche Volk zur Einigkeit, zu Kraft, Macht
und Ansehen führte, so müffe unser Volk jetzt
die Ideen weiterbauen in einer Jahrhunderte
weiten europäischen Zukunft.

Unsere Berufung durch diese Zeit fordere
wie ein kategorischer Imperativ den Kampf .
Unabänderlich aber muß unser Kampf , der unö
schon ewig feindlichen Front gelten: Juda .
Stürmischer Beifall bestätigte Dr . Ley die
Uebereinstimmung her allseitigen « rkenntniS:

„Wer Inda angreift, mnß wiffen , baß er
nnerbtttlich dnrchkämpsen mnß bis znm
Ende. Ein Kompromiß ist für nns

unmöglich .
Daher bekennen wir uns auch zu diesem Krieg
bis zu seinem Ende . Wir können für unseren
Kampf einstehen , weil wir nicht nur alle Chan¬
cen militärischer und wirtschaftlicher Art auf
unserer Seite haben, sondern weil wir gegen
die Welt der Feinde eine Waffe besitzen , die
unseren Sieg garantiert , unsere nackio -
nalsozialistische Idee . Wir müffen mit
jedem Tag uns mehr den Gesetzen unterwerfen,
die eine Ewigkeit unserer Zeit vorbestimmt
hat. Wir müffen vor allem in unserem Glau-
hen über jede berechnende Vernunft hinaus¬
wachsen zu einem blinden Vertrauen . Denn
wir haben ja wie keine andere Zeit und kein
anderes Volk einen Adolf Hitler als Garan¬
ten für unseren Sieg .

Hauptdienstleiter Fritz Schmidt
tAilich verunglückt

Parteibegräbnis vom Führer angeordnet
* Berlin , 27. Juni . Die RSKK . meldet:

Der Leiter des Arbeitsbereichs der NSDAP ,
in den Niederlanden nnd Generalkommiffar
für die besetzten niederländischen Gebiete,
Hanptdienftlelter Fritz Schmidt , ist ans
einer Dienstreise in Frankreich tödlich «ernn»
glückt .

Der Führer hat für den Verstorbenen ein
Parteibegräbnis angeordnet.

Es handelt sich um ein« „Reinigungsaktion "
nach sowjetffchem Vorbild innerhalb der russi¬
schen Abteilung des Washingtoner Außen¬amts , von der nach Ansicht amerikanischer
Preffekreffe viele Reibungen und Mißver¬
ständnisse im Verhältnis zu den Sowjets aus¬
gegangen seien . Haupffächlich wurde der bis¬
herige Leiter dieser Abteilung, Henderson, ver¬
dächtigt. Er ist jetzt zum USA .-Gesanüten im
Irak gemacht worden. Auch der bisherige Lei¬
ter der Europaabteilung . Atheston , ist ausge-
schifft worden unter Ernennung zum Ge¬
sandten in Kanada. Ob freilich mit Hender-
sons Versetzung ansgerechnet nach dem Irak
nicht neue, bisher noch ungeahnte Reibungs¬
möglichkeiten geschaffen worden sind , darüber
schweigen die amerikanischen Kommentare. Der
Irak ist 4a ein keineswegs einfaches Gelände,und selbst wenn Hendersons Beseitigung von
seinem bisherigen Posten einer Art Strafver¬
setzung gleichkommen soll , so hat er auf alle
Fälle einen für die amerttanisch-sowjetifchen
Beziehungen wetterhin recht wichtigen Platz
inne.

Daß bei dieser Aktion in Washington und
speziell bei Roosevelt selbst der ZVunsch be¬
stand , sich den Sowjets gefällig zu erweisen ,
daran ist jeder Zweifel ausgeschloffen. Das
geht auch aus einer Aeußerung des USA .-
Botschafters in Moskau Standley hervor , wo¬
nach die englisch- amerikanisch - sowjetische Zu¬
sammenarbeit sich jetzt ihrem Höhepunkt nä¬
here und zwar mit dem Ziel einer Fortsetzung
auch nach dem Krieg.

Aus der Hochzeitsgesellschaft
ins Freudenhaus

Empörende Uebergriffe der ULA .-Behörden
in Marokko

* Vigo, 27. Juni . In verschiedenen Gebie¬
ten Französisch -Marokkos haben die USA .»
Behörden von Katbs und Stammesoberhäup¬
tern Ablieferung vcn 12 bis 25 Frauen und
Mädchen für amerikanische Freudenhäuser ge¬
fordert. Da sich die marokkanische Bevölke¬
rung gegen derartige , dem muselmanischen
Empfinden lebhaft widersprechende Verfügun¬
gen zur Wehr setzte , gingen die USA .-Behör-
den mit Gewalt vor. Besonderes Aufsehen er¬
regte ein Vorfall aus der Umgebung von Fez,
wo aus einer arabischen Hochzeitsgesellschaft
20 lunge Mädchen von der USA .-Polizei er¬
griffen und gewaltsam entführt wurden. Die
Erbitterung der betroffenen Kabylen und
Stämme ist grenzenlos.

ver Aufstieg der luden
ln Baden

Das badische Staatsgebilde hat bis zum
Absterben der Demokratie seinen Anfang und
Ursprung nie verleugnet und nie verwischt.
Es entstand in seiner merkwürdigen Gestalt
und stammesmäßigen Zusammensetzung von
Napoleons I. Gnaden. Napoleon war der
Vollender der französischen Revolution : sein
Weltimperialismus war untermauert durch die
Weltrevolution : deren Ziel war , überall die
Grenzen zu verwischen , die zwischen den Völ¬
kern und in den Völkern uranfänglich gezogen
stnd und durch den „Menschheitsfimmel " das
Ursprüngliche auszulöschen oder abzuleugnen.
Im Zuge dieses Wahnes ist das bis in die
Mitte des 18. Jahrhundeists noch völlig ohn¬
mächtige Judentum mit 'allen Mitteln ge¬
fördert und auf den Weg des Weltherrschafts¬
anspruches gebracht worben: die in deutschen
Landen geltende jubengegnerische Gesetzgebung
Kaiser Ruprechts von der Pfalz wurde beiseite
geschoben und die Juden , die bis dahin die
Tore zu den Volkstümern geschloffen fanden,
begannen, dieselben immer nachdrücklicher auf¬
zusperren, um sich zäh und unentwegt biS in
die innersten Heiligtümer einzuschleichen.

Baben wurde für diesen Vorgang ein Mu¬
sterbeispiel und es darf daher nicht verwun¬
derlich erscheinen, daß gerade hier zwei beach¬
tenswerte Bücher über diesen Aufstieg der Ju¬
den entstanden, die u . a . auch das überreicht
Ouellenmatertal des Badischen Generallandes¬
archivs in ihrem Sinne vollkommen auS -
fchöpften.

Beide Bücher sind von Juden geschrieben
fLewin und Rofenthal) : sie gehen vom
triumphalen Ende dieses Aufstieges auS : sie
sind erfüllt von dem stolzen Bewußffetn, ihr
kleines Volkstum sieghaft zu sehen gegenüber
einem viel größeren : beide Verfaffer behan¬
deln das ihnen üargebotene Aktenmaterial
nicht etwa im Dienste einer „objektiven Ge¬
schichtsforschung", deren sich unsere akademt -
schen Historiker so gern und so sehr zum Scha-
den der Geschichtswiffenschast rühmten , son¬
dern , um den immerwährenden bis auf die
Höhen der Machtentfaltung führenden
Kampf zu beleben und vorwärts zu treiben.
Der Aufstieg vom «Schutzjuden "

, wie er bis
ins 19. Jahrhundert noch überall^ vorkam, BtS
zum höchsten Würdenträger erscheint also in
diesen beiden umfangreichen Büchern unter
jüdischem Gesichtswinkel . Wir wollen
hoffen, daß die den Juden bereitwilligst dar¬
gebotenen Akten nicht auch unter der jüdischen
„Bearbeitung " entsprechend verändert un¬
vermindert werden : denn sie enthielten viele
Beschwerden des regierten bzw . genasführten
badffchen Volkes, viel Abscheuliches über die
Juden und heftige Anklagen gegen die bas
Judentum begünstigenden Regierungsstellen!

Juden waren also bisher die einzigen Be¬
arbeiter des umfangreichen und für den
Staatsaufbau so wichtigen Materiales , an daS
sich die deutschen Geschichtswiffenschastler nicht
herantrauten , weil der Wille zür Wahrheit
meist weniger stark als die Angst vor der im¬
mer bedrohlicher sich gebärdenden Judenmacht.
Deshalb ist es von großem Wert, daß nun-
mehr auch ein vom deutschen Lebens- und
Machtwillen aus geschriebenes Buch ' bei
den gleichen Gegenstand vorliegt (Dr . Erwin
Franz , „Der jüdische Marsch zur Macht"
Eine Ouellensammlung als Beitrag zur Ju¬
denemanzipation in Baden 1806—1933 mit 18
Bildtafeln und einem Stammbaum der Ju¬
denfamilie Haber. 1 ^8 S . Verlag Karl Mo-
ninger , Karlsruhe . Preis RM . 6.—) . Die Dar¬
stellung umfaßt den Zeitraum von der Bil¬
dung des Grotzherzogtumes Baden durch An -
gttederung der pfälzischen Landesteile bis zur
Macht- und Raumumgestaltung durch den
Führer des Grobdeutschen Reiches .

Ausdrücklich betont der Verfaffer diese»
„Quellenbuches" ^ zur Badischen Geschichte , baß
am Anfang jeder Geschichtsschrei¬
bung ein Bekenntnis zu stehen hat und
baß jede echte Geschichtsschreibung eine kämp¬
ferische Tat sein müffe. Der leitende Gesichts¬
punkt ist der Glaube an das Recht des eigenen
uransänglichen Volkstumes und bas Ziel de»
durch den Geschichtsschreiber zu fördernden
Kampfes ist die Stärkung und Mehrung dieses
Volkstumes . Geschichte ist Kampf für baS
Volkstum, und nur das kann den Geschichts¬
schreiber an der „Geschichte " intereffiere», waS
Spuren dieses immerwärenden Kampfes zeigt .
In diesem Sinne ist bas Franzsche Buch ein
wirkliches Geschichtsbuch: ein Fremdvolk tn
unserer Mitte setzt immer wieder von neuem
den Hebel an, um aus der völligen AuSgeschlos-
senheit und instinktbedingten Abseitsstellung
bis zur Entfaltung einer Fremdherrschaft zu
gelangen : das oberrheinische Volkstum führt
einen fast erfolglosen Abwehrkampf , der zu
völligem Nachgeben und zur Auslieferung aller
Machtbefugnisse an den Eindringling führt.
Dabei treten die führenden badischen politischen
Persönlichkeiten, die Großherzöge und die
Staatsmänner — darunter der mutige S t ö -
tz e r in ein anderes Licht , als dies z. B . tn
den „Badischen Biographien" der Fall ist, wo
dieser ganze schicksalsschwere Kampf mit einem
dicken Schleier verhüllt ist . DaS Franzsche Buch
tritt natürlich im Kriegsgewande aus und
konnte wohl auch nur erscheinen, weil es die
gerechte Förderung der oberrheinischen Regie¬
rungsstellen erfuhr . SS bringt anschließend an
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den Text viele treffliche Anmerkungen, Quel¬
lenangaben und ein „Sachwörter- und Na»
menSverzeichniS "

. Gerade dadurch eignet sich
öaS Buch besonders für die weltanschauliche
Schulung.

Nur einige kurze Satze mögen diesen Hin¬weis auf das Franzsche Buch ergänzen : ES
will keine erschöpfende Behandlung der Juden »
frage sein, sondern es betrachtet fast auSschlietz -
lich die staatsrechtliche Seite derselben ; eiv
Jurist hat das Buch geschrieben : die kulturelle
Seite des JudenaufstiegeS ist der Hauptsache
nach beiseite gestellt. Das Buch ist die erstevon nichtjüdischer Seite erfaßte
Bearbeitung wichtiger Materia¬
lien, ' mancherlei Bestände konnten der
Kriegsverhältnifle wegen nicht herangezogenwerden, z . B . die zur Zeit nicht greifbaren
Akten des Generallandesarchivs . Auch über
die sehr energischen , wenn auch ohnmächtigen
Abwebrmaßnahmcn gegen die Ueberhcblichkeitdes Judentums , namentlich im Weltkrieg und
nach demselben , bringt das Buch nur Andeu¬
tungen, diese große , und wichtige Angelegen¬heit einem kommenden Bearbeiter überlaffend,der vielleicht noch selbst Mitkämpfer in diesem
erst seit 1938 auf den Weg des Sieges gebrach¬ten Kampfes war . Diese Einschränkungen be¬
einträchtigen aber den Wert des Buches kei -
neswegs , sondern es stellt sich damit an den
Anfang zu erwartender Arbeiten, die den
Kampf weitertragen und eins immer deutlichererkennen laffen : Das Judentum ist seit Men-
schengcbenken raffjsch , lebenSanschaulich , poli¬
tisch fest geformt und von sicherer Hand ge¬leitet in den deutschen und eurcpäischen Raum
eingedrungen; eS ist hier auf ein zwar im
Kern gesundes und widerstandsfähiges, aber
lebenSanschaulich , religiös , politisch und auch
raffjsch zerriffeneS BolkStum gestoßen , dessen
Herrschaftsformen zum Teil ganz erkünstelt ,ihm nicht angemessen , nach fremden Borbil¬dern , ja von feindlicher Hand gebildet wurden
und deshalb den Anstürmen nicht standbiclten.So erleben wir die tiefe Tragik im Entfal¬
tungskampf deutscher Art : Es ist der jüdischen
Minderheit gelungen, die bei weitem größere
deutsche Mehrheit -» «überfremden, zu täuschen,
zu umgarnen , einzunebeln, irrezuführen und
schließlich unter die Füße zu treten . ES giltalso vor allem , diese Schwächen des eigenenBolkStum zu beseitigen ; dann werden wir nichtnur das Judentum überwinden, das uns biS
zur Stunde den Untergang androht, sondern
noch weit größere .Kampferfolge zur Macht¬
erhöhung erzielen. In diesem Sinne ist das
Franzsche Buch mit seiner begrenzten Ziel¬
setzung ein wertvoller Beitrag zu den Leben ? -
aufgaben, in deren Mitte wir zur Zeit stehen.

_ R . D.
Der Einsatz der Achsenlustwaffe

im Mittelmeer
* Ro « , 27. Juni . Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Sonntag hat folgendenWortlaut :
Im Kanal von Sizilien führten Torpedo¬

flugzeuge und Bomber der Achse wiederholte
Tages - und Nachtangriffe auf fahrende Ge¬
leitzüge durch. Ein Dampfer wurde torpe¬diert , ein Tanker in Brand geworfen. Zehnweitere Transportschiffe wurden beschädigt.Ein Angriff des Feindes in der vergange¬nen Nacht auf die Borstädte und Umgebungvon Neapel verursachten begrenzte SchÄ>enund wenige Verletzte . Zwei Flugzeuge stürz¬
ten , von der Flak getroffen , ab , eines in Gg -
maliolt bei Torre del Geco und das andereins Meer zwischen Torre Annunziata und
Eastellamare di Stabia .Ein Aufklärer wurde von unseren Jägernin Sardinien bei Capo Eomino abgeschoffen.In den Kämpfen mit unseren Jägern über
Sizilien am 28. Juni verlor die feindliche
Luftwaffe außer den bereits im gestrigen
Wehrmachtbericht gemeldeten Verlusten nochdrei viermotorige Bomber, die in der Nähe
von Stromboli ins Meer stürzten.
Die Enteignung des jüdischen Grundbesitzes

, in Ungarn
* Budapests 27. Juni . Ueber die Grundlage»

der neuen Wirtschaftsordnung in Ungarn
äußerten sich Ministerpräsident Kallay und
Finanzminister Remenyi-Schneller im Rahmen
einer hier veranstalteten wirtschaftlichen Groß¬
kundgebung , der sämtliche Mitglieder der Re¬
gierung, viele Reichstagsabgeordnete und eine
mehrtausendköpftge Menschenmenge beiwohnten.

Ministerpräsident Kallay kündigte eine
Reihe von grundsätzlichen Maßnahmen an.
durch die eine neue Wirtschaftsordnung geschaf¬
fen werden soll . Zur Frage des jüdischen
Grundbesitzes erklärte der Ministerpräsident,es seien bereits in den ersten Tagen seiner
Amtszeit mehr als eine Million Katastraljoch
enteignet worden, wovon vom Staate bereits
680 000 K .-Joch an kinderreiche Landwirte und
Mitglieder der verschiedenen Frontkämpfer¬
vereinigungen verteilt wurden. Die restlichen
Grundbesitze werben noch bis Ende dieses Jah¬
res in arische Hände übergehen, in erster Linie
natürlich an solche Ungarn , die sich in diesem
Kriege ausgezeichnet haben , ferner an KriegS -
invaltüen und kinderreiche Familixn .

Beförderungen im Reichsarbeitsdienst
* Berlin , 27. Juni . Der Führer hat mit

dem 26 . Juni befördert : Zu Obergeneral¬
arbeitsführern : die Generalarbeitsführer Dr .
Waldemar Henrici , Friedrich Schinne -
r c r ; zu Generalarbeitsführern : Die Oberst¬
arbeitsführer HanS August Matz , mit gleich¬
zeitiger Ernennung zum Führer des Arbeits¬
gaues V Pommern - West, Hermann R o ch o l l,
mit gleichzeitiger Ernennung zum Führer des
ArbcitSgaues IV Pommern - Ost, Werner
Brack mit gleichzeitiger Ernennung zum
Führer deS Arbeitsgaucs XXXII Saarpfalz .
Waldemar Consilius , mit gleichzeitiger
Ernennung zum Führer deS Arbeitsgaues XI
Wartheland - Ost , HanS Wesemann , mit
gleichzeitiger Ernennung zum Führer des
Arbeitsgaues XXXIX ; zu Oberstarbeitsfüh¬
rern : Die Obcrarbeitsführer Max Hcynig ,
Eurt von Karstedt , Karl Steyer , Friedrich
Scherer, Franz Netz , Ludwig von Hesse,
Walthor Bergin , Paul Hornung, Adolf Deppe .
Kgrl Saager , Gustav Stoeckelle, Georg Ltebig ,
Rudolf Wutschel, Bernhard Freiherr von
Schnurbein, Dr . Paul Steinmetz, Albert Drex-
ler, Oskar Bertelmann , Dr . Paul Seipp , Karl
Lasch ; zu Oberstarbeitsärzten : Dse Ober-
arbeitSärzte Dr . Ludwig Boehm, Dr . Reinhold
Boettcher , Dr . Hans Barca , Dr . Rudolf Bar¬
tels , Tr . Georg Lose , Tr . Robert- Cammeratt ;
zu Oberstarbeitsführern ( VW ) die OberarbeitS-
führer ( VW ) Kurt Müller , Karl Gabriel , Ernst
Haentzler .

Vas sind die ZeladMzer wert ?
Erst der Krieg brachte di« Erfahrungen — Unsere Abwehrwaffen jedem Modell der Gegner gewachsen

Ei»« lückenlose Sammlung feindlicher Panzer ist in einer Versuchsanstalt unweit Ber¬
lins zusammengebracht worden. Hier werben sie auseinandergenommeu , untersucht und so¬
wohl «ach ihrer kraftfahrtechnische « Seite, als auch unter militärische» Gesichtspunkten i«
alle« ihren Einzelheiten geprüft. Diese planmäßige Arbeit sichert ' die Fronttruppe vor
Ueberraschungen und dient gleichzeitig als Grundlage für Vergleiche in der eigene« Was»
senprobuktio« . Reichsmiuister Speer gab einigen Schriftleitern kürzlich Gelegenheit , sich
hier von dem Stand der feindlichen Panzerwasse » zu überzeuge».
rä. Berlin , 27. Juni . In weiten Hallen sind

übersichtlich die verschiedenartigsten Fetndpan-
zer angeordnet, und jedem von ihnen ist eine
Visitenkarte beigegeben , aus der man mit
einem einzigen Blick die Bor - und Nachteile ,die Stärken und Schwächen erkennen kann .
Die riesige Anzahl der verschiedenartigsten
Typen kann den Besucher anfangs verblüf¬
fen. Doch läßt sich schon beim ersten flüchtigen
Ueberblick unschwer erkennen, daß rund 80
Prozent aller Feindpanzer , die auf den ver¬
schiedensten Kriegsschauplätzen erbeutet wur¬
den, als Produkte erster Entwicklungsstufen
heutzutage praktisch ohne jede Bedeutung sind .
Nur mit einem kleinen Teil der feindlichen
Panzer braucht man sich ernsthaft zu beschäf¬
tigen . Und selbst an diesen erkennt man, daß
die Entwicklung imPanzerkampfwagenbaukei-
nesfalls als abgeschloffen gelten kann und daß
auch die modernsten Typen nur als Vorläufer
künftiger Jbealpanzerkampfwagen angespro¬
chen werden können .
Frankreich galt lange als Vorbild

Obwohl die französische Panzerwaffe in ihrer
Entwicklung bei der französischen Niederlage,
also , im Jahre 1840, stehen geblieben ist , muß
man sie doch besonders betrachten , weil die
Franzosen wohl am meisten von allen Völkern
an ihren Panzerkampfwagen hcrumexperimen-
tiert haben . DieS ist auch durchaus erklärlich ,wenn man den französischen Volkscharakter be¬
trachtet , der die Sicherung gegen äußere Ein¬
wirkungen allen anderen Ueberlegungen vor¬
zieht . Deshalb versuchten die Franzosen, sich in
jeder Form zu panzern und ihre Armeen hin¬
ter Panzerstahl der verschiedensten Art von der
Maginotlinie an über zahlreiche Fortifikatio -
nen hinweg bis zu den geschloffenen Panzer¬
verbänden weitgehend zu sichern . Sie haben
hierbei den eigentlichen Sinn der Panzer¬
waffe , nämlich eine Offensivwaffe zu sein, über¬
sehen und ihre Panzerkampswagen übermäßig
stark gepanzert. Man hat in England, Nord¬
amerika und auch in der Sowjetunion anfangs
die französischen Typen weitgehend nachge¬
ahmt und nur zur Vereinfachung der Produk¬
tion auf die im Lande vorhandenen Fertig¬
fabrikate des zivilen Fahrzeugbaues zurück¬
gegriffen . So wurden beispielsweise ist Fahr¬
werke nach französischem Muster englische oder
norüamerikanische Lastwagen - oder Flugzeug-
motore eingebaut oder bereits vorhandene
Achsen oder Getriebe verwendet. Auch die
Sowjetunion hat ihre Panzerwagen anfangs
an die französischen Muster angelehnt, jedoch
laufend sich die englischen und nordamerikani¬
schen Erfahrungen zunutze gemacht.
Eine Fülle von Fehlkonstruktionen

Wenn man die heutigen Panzerkampfwagen
betrachtet, , kommt man rückblickend zu der
Ueberzeugung, daß man beim Kampfwagenbau
ursprüngltchvon ganzfalschenVor -
auSsetzungen ausgegangen ist . Man
hat nämlich in allen Ländern den Wunsch, eine
möglichst hohe Feuerkraft unter möglichst star¬
kem Schutz und mit möglichst großer Geschwin¬
digkeit an den Gegner heranzutragen , einfach
in üaS gepanzerte Automobil übersetzt und ist
hierbei zu einer Fülle von Fehlkonstruktionen
gekommen . Die gewaltigen Gewichtsmengen
von 18, 80 und gar 80 Tonnen , benötigen näm¬
lich zu ihrer Fortbewegung ganz andere Kraft¬
quellen , als auch größte Automobile bedürfen
und auch ganz andere KraftübertragungSmit -
tel. Selbst die stärksten Lastwagenmotore reichen
für gröbere Panzerkampfwagen nicht mehr aus ,
und dementsprechend bedürfen auch die Achsen ,
die Federn , die Getriebe und die Kühlanlagen
in allen ihren Einzelteilen ganz andere Aus¬
maße , als man st« bei Kraftwagen verwenden
kann . Der ideale Panzerkampfwagen müßte
also in allen seinen Einzelteilen , den zahllosen

Schrauben und Nieten, den Motorteilen und
den Waffen völlig neu konstruiert werben, was
sowohl für das verwendete Material als auch
für die Art des Zusammenbaues gilt. Auch
dann noch sind viele Entwicklungsstufen not¬
wendig und so stehen wir vor der Tatsache ,
daß erst jetzt im viexten Kriegsjahr auf Grund
der Fronterfohrungen sich die Jdealgestalt deS
zukünftigen PanzerkampfwagenS abzuzeichnen
beginnt.

Auch der T 34
kein überlegener Gegner mehr

Als die ersten Wochen deS siegreichen Vor¬
marsches im Kampf gegen die Sowjetunion
verrauscht waren , tauchte plötzlich vor den deut¬
schen Linien ein Panzerungetüm auf. daS der
Weltöffentlichkeit und sogar weiten Teilen der
bolschewistischen Armeen bisher völlig unbe-

O Paris , 27. Juni . Der neueste Trick der
französischen Verbrecherwelt ist der Diebstahl
von Lebensmittelkarten. Anscheinend ist dies
ein Geschäft, daS sich lohnt . Es vergeht kein
Tag , all dem nicht in den Zeitungen von Ein¬
brüchen in Gebäude der französischen Zivil -
oerwaltung berichtet wird, wobei jedesmal er¬
hebliche Mengen von Lebensmittelkarten ge¬
stohlen werden. Da die Karten jeweils am
Vierteljahresenüe in geänderter Form aus¬
gegeben werden, wissen die Einbrecher natür¬
lich genau, daß sie jetzt in den letzten Juni¬
tagen mit Sicherheit in den Bürgermeistereien
größere ' Mengen an Karten vorsinden. Auf
diese Weise werden erhebliche Mengen an
Lebensmitteln der Ernährung des französischen
Volkes entzogen , da die Karten zu festen Prei¬
sen auf dem Schwarzmarkt angeboten werden
und zu kaufen sind . Da sie wirklich echt sind —
denn es gibt auch gefälschte Karten — ist ein «
Kontrolle in keiner Weise möglich.

Welchen Umfang diese Einbrüche angenom¬
men haben, zeigen die Meldungen in der
Pariser Preffe. In einer einzigen Nacht wur¬
den im Verwaltungsgebäude des 12. Arron -
diffements 46800 Karten entwendet .
In Perreux in Nordfrankreich drangen fünf
mit Pistolen bewaffnete Kerle in das Bürger¬
meisteramt ein und stahlen 1000 Brot - und
Milchkarten und eine noch größere Menge
Fleischkarten . Den Wächter schaffen sie dabei
rücksichtslos über den Haufen. In Lille misch -

kannt geblieben war . ES handelte sich um einen
Panzerkampfwagen, den die Bolschewisten auf
Grund ihrer jahrzehntelangen Erfahrung im
Nachbau englischer und nordamerikanischer
Panzerwagen von Grund auf neu konstruiert
und einschließlich der Kraftquelle in allen Ein¬
zelteilen speziell für ruffische Klima- und Bo¬
denverhältnisse entwickelt hatten. Dieser Panzer¬
wagen, welchen die Bolschewisten „T 34"
nannten , war. in der Tat damals eine Ueber -
raschung , gegen die die zur Zeit seines ersten-
Auftretens vorhandenen Abwehrmittel einen
schweren Stand hatten und dem damals auf
dem Gebiete des Panzerwagenbaues etwas
Gleichwertiges kaum an die . Seite gestellt wer¬
ben konnte . Der mit Diesel -Motoren ausgerü¬
stete Kampfwagen hatte sehr breite Ketten, war
mit geschmiedeten Stahlplatten stark gepan¬
zert, konnte mit seiner 7,62- cm -Kanone weit
reichen und fuhr mit der erstaunlichen Höchst¬
geschwindigkeit von 84 Stundenkilometern . Die
Bolschewisten hatten diesen Panzerkampfwagen
nicht einmal den Offizieren und Soldaten ge¬
zeigt , die damit fahren sollten . Vielmehr hatte
man eine größere Anzahl dieser Kampfwagen
in versteckten Schuppen so lange geheim gehal¬

ten sich vier ebenfalls bewaffnete Verbrecher
unter das Publikum , das seine neuen Marken
abholen wollte , gaben einige Schreckschüsse ab
und verschwanden mit einigen tausend Karten.

Das ist die Bilanz eines Tages . Im Ver¬
lauf einer Woche jedoch wurden gröbere Dieb¬
stähle und Einbrüche , bei denen Lebensmittel¬
karten entwendet wurden, in folgenden Orten
verübt : Marseille, Revers , Montpellier,
Evraux und verschiedenen kleineren Dörfern
in der Bretagne .

Die Erregung der Bevölkerung
über diese Vorkommnisse ist begreiflicherweise
groß . Ernstliche Abhilfe konnte bislang noch
nicht geschaffen werden. Für das Departement
Seine et Oise , in das auch Parts fällt, besteht
neuerdings die Vorschrift , daß die Lebens¬
mittelkarten in das zuständige Polizeikommis-
sariat gebracht werden sollen , wo man sie in
Sicherheit glaubt. Die französischen Verbrecher
fanben jedoch auch für diesen Fall eine
„Lösung ". So, .erschienen an einem der letzten
Tage in einem Vorort von Paris ein paar
Polizisten im Polizeikommiffariat, überwäl¬
tigten mit Waffengewalt die nichts BöfeS
ahnende Wache und ließen die dort unterge-
brachten Lebensmittelkarten mitgehen. Diese
„Polizisten" hatten den schon mehrfach mit Er¬
folg geübten Trick der Verbrecherwelt ange¬wandt, sich in Polizeiuniform zu kleiden , um
auf diese Weise möglichst ungestört ihrem dunk -

l len Handwerk nachgehen zu können .

verschörsung 'der Hungersnot in Wien
Indien soll auch wirtschaftlich unter anglo-amerikanischer Fremdherrschaft bleiben

* Bangkok, 27. Juni . Auf einer Tagung deS
Allindischen Jnöustriellen -Berbandes in Bom¬
bay wurde lebhaft Klage geführt über die ab¬
lehnende Einstellung der Briten gegenüber der
'Industrialisierung Indiens . Diese Einstellung
habe sich selbst jetzt im Kriege noch nicht wirk¬
lich geändert. Der Vorsitzende wies darauf
hin , daß z . B . die britisch - amerikanische Stahl -
kommiffion , die zur Zkit Indien bereise , zur
Behebung der Dransportnot wiederum die
Einfuhr rollenden Materials gefordert habe ,
statt der alten indischen Fcrderung nach dem
Aufbau einer indischen Lokomotivfabrikation
entgegenzukommen . Die Stahlkommiffion
habe damit gezeigt , daß auch sie nur ein Glied
in der Reihe der britisch - amerikanischen Maß¬
nahmen darstelle , die die Erhaltung und Ver¬
stärkung der wirtschaftlichen Fremdherrschaft
in Indien sicher« sollten . Indien habe gerade
durch den Krieg und durch seine Einschaltung
in die Rüstungsproduktion wirkliche Fort -

schritte in seiner industriellen Verselbständi¬
gung erhofft. Der Bericht der Stahlkommis¬
sion zeigt ihm jedoch wieder einmal, daß diese
Hcffnung vergeblich sei und baß auch die
USA . sich jetzt mit Eifer an den Bestrebungen
zur Niederhaltung der indischen Industrie be¬
teiligten.

Nach einem weiteren Bericht aus Bangkok,
ist in Indien eine weitere Verschär¬
fung der Lebensmittellage einge¬
treten . Die Reisrationen , die bisher Mit 78
Prozent des Normalverbrauches festgesetzt
waren, werden ab 27. Juni auf 80 Prozent
herabgesetzt. In einer Bekanntmachung der
Regierung wird darauf hingewiesen , daß auf
Grund der Hungersnot in ganz Indien zu¬
sätzliche Lieferungen von Nahrungsmitteln
nicht gemacht werden könnten . Es sei außer¬
dem von Bedeutung, daß der Burma -Reis für
Indiens Belieferung ausfallc.

Lebensniitlelkarten -Marder am werk
Der neueste Trick französischer Verbrecher — Erohe Erregung in der Bevölkerung

Aeue Züge im Gesicht des Ostens
Momentaufnahmen am einem Transportzug / Von Kriegsberichter R. Steinbrunn

PK . Auf dem Wege längs der Bahnlinie
ziehen in langer Kolonne landeseigene

reiwilligenverbändr , Artillerie und
nfanterie . Die roten Kragenspiegel leuchten

ungewohnt auf den feldgrauen Uniformen. Wie
die Kanoniere vor ihren Beutegeschützen her¬
traben , die krummen Kosakensäbel an den Sät¬
teln, auf dem Kopf graubraune Pelzmützen,
sehen sie aus wie lebende Figuren aus einem
alten Gemälde von Ssurikow.

Dahinter marschiert ein Bataillon . Eine der
eigenartigen russischen Marschweisen klingt ge¬
tragen in den klaren Abend . Hell ' zieht die
einsame Stimme des Vorsängers voraus , schwer
und mit kraftvollen Bässen fällt die Mann¬
schaft ein .

Langsam rückt unser Zug wieder an . An den
Fenstern lehnen die Landser und laffen inter -
effiert da ungewohnte Bild vorübergleiten .
Viele von ihnen sehen zum ersten Male einen
größeren Verband landeseigener Truppen . An
der Front kamen sie bisher nur mit kleineren
Einheiten dieser Freiwilligen in Berührung ,
die sich im Einsatz als tapfere und hilfsbereite
Kameraden erwiesen .

*

Im Abteil sitzen Unterofsiziere und Obcr-
gefreite eines Grenadier -Regiments , alte Ost¬
krieger , die den DtenstreiseausweiS nach dem
Westen in der Tasche haben. Lange Monate
führten sie das harte Leben an der Haupt¬
kampflinie und sahen nur das , was im engen
Rahmen ihres Kompanie- Abschnittes und vorn
im öden Niemandsland vor sich ging . Mit der
übrigen Welt waren sie nur durch ihre Zeitun¬
gen und Briefe verbunden. Nun hat ein über¬
raschender Befehl ihnen das Tor zur Welt
wieder aufgestoßen : eine 3000 Kilömeter lange
Fahrt durch den Kontinent liegt vor ihnen.
Ihre Freude äußert sich in deftigen SoldatW -
wttzen, über die schallend gelacht wird. Der
helle warme Juni gaukelt ihnen bereits die
Lockbilüer freundlicher Städte , hübscher Md -

chen und einladender Lokale vor . Die Zukunft
ist voller neuer Erlebnisse und Ueberraschungen

*
Vorerst ist es schon das vorübergleitende

neue Rußland , das aller Aufmerksamkeit fes¬
selt. Was hat sich hier nicht alles verändert ,
seit man zum letzten Male auf dieser Strecke
lag ! Seit am frühen Morgen die Zwtebel-
türme der Kathedrale von Smolensk am Hori¬
zont zurückblieben , gibt es stündlich neue Ein¬
drücke . Der Urwald , jener unheimliche un¬
aufdringliche Begleiter früherer Fahrten , der
mit seinem Dickicht und seinen Sümpfen oft
stundenlang nicht vom Zuge wich , ist heute
überall weit vom Schienenstrang zurückgetre¬
ten . Zweihundert Meter links und rechts der
Bahnlinie ist in monatelanger Arbeit ■ ab
geholzt worben. Diese Maßnahme erfolgte, um
die Ueverfälle umherstreifender bolschewistischer
Banden und Sabotagetrupps herabzuminöern
und nach und nach gänzlich zu unterbinden . Im
Abstand von wenigen Kilometern — an den
Brücken vor allem — spähen jetzt gutbestückte
kleine Blockhausforts aus ihren Schießscharten
über den wolbfreien Streifen . Sie haben sich
hinter Stacheldrahtsperren und meterbicken
Brustwehren - aus Stämmen und Erde ver¬
schanzt .

Es ist eine Gegend , wie wir uns als Jungen
den wilden Westen vorgestellt haben. Manche
Bande, die sich hier des Nachts heranpirschte ,
um Minen zwischen den Schienen anzubringen
hat ihren letzten Moskauer Auftrag ausge¬
führt. Die wenigsten Banditen erreichen den
Waldrand wieder, wenn sie in das Licht über¬
raschend aufflackernder Leuchtkugeln und in das
Schußfeld der Maschinengewehre geraten.

Außer deutschen und russischen Besatzungen
der kleinen Rundnmbefestigungen sind viele
Letten , Esten und Litauer zu sehen. Die wach¬
freien Mannschaften sitzen rauchend vor ihren
Blockhäusern und winken unserem Zuge zu.

Diese Fahrt vermittelt einen Begriff, in wel¬
chen Scharen sich die Freiwilligen aus alle»
Völkern deS Ostens meldeten, um Seite an
Seite mit den Deutschen am Befreiungskampf
ihrer Heimat gegen die bolschewistische Ver¬
sklavung teilzunehmen.

Und nicht nur mit den Menschen hierzulande
ist eine Wandlung vor sich gegangen, das Land
selbst zeigt auf weiten Strecken ein verändertes
Gesicht . Wo der Wald aufhört und das Auge
einst über wilden Steppen schweifte, unter¬
brechen die gradlinigen Furchen bestellter Fel¬
der weithin das eintönige Bild . Wir werben
gewahr, wie nach deutscher Planung und unter
dem Schutze der verbündeten Waffen viele
taüsend fleißige russische Bauernbände am
Werk gewesen sind , ihr Land zu erschließen.

*
Ueber das endlose weite Land hat sich eine

helle sternklare Nacht gesenkt. Der aufsteigenbe
Ranch aus den Kaminen verstreut liegender
Dörfer verleiht der Landschaft eine Stimmung ,als sei sie tausend Meilen fern vom Krieg.

Am Nachmittag wurde irgendwo die Strecke
ausgebeffert. Der Zug bekam Verspätung . Jetzt
stampft er ohne Halt durch die Nacht, als wolle
er Weg und Ziel nicht verraten . Nur hin und
wieder huschen, von matten Bahnhofslichtern
erhellt, Schilder mit einem Stationsnamen
vorüber. Nach Westen , nach Westen , rufen sie
in unser Bewußtsein. Morgen abend sind wir
schon in Brest-Litowsk. Hinter uns bleibk ein
Land zurück, in dem wir seit zwei Jahren leben
und daS wir trotzdem heute wieder neu ent¬
deckt haben . Es waren nur Momentaufnahmen,
die vom Zug aus zu erhaschen waren. Aber
sie genügten - bych, um zu zeigen , wie man
im Rücken der feldgrauen Front auch im
Mittelabschnitt planvoll dabei ist , allen Wider¬
ständen zum Trotz die unerschöpften Schätze
dieses Landes zu heben . Der Reichtum seiner
Erde und die Kraft seines erwachenden Men¬
schentums wirb mit die Waage der Entschei¬
dung auf unsere Seite ziehen , wenn dieser
Krieg einmal seinem Ende entgegengeht .

te«, bis man den Einsatz für ratsam hiel^
Heute «st sowohl bas Ueberraschungsmomew
in dieser Beziehung ausgeschaltet , ebenso wie
die Weiterentwicklung im Panzerwagenba»
und im Abwehrwaffenbau über den 1 34 hi» '
weggeschritten ist . Die Bolschewisten aber ha«
ben sich so stark auf diese Konstruktion au»
serienmäßig festgelegt , daß kaum anzunehme »
ist, ihre Versuche durch Auf- und Umbauten
des 1 84 mit der Weiterentwicklung Schrm
zu 'halten , könnten auf die Dauer erfolgreich
sein. Immerhin bleibt, wenn man den dem«
schen Panzerwagenbau außer Betracht lassen
will , der T 34 zur Zeit und auch in der nähere»
Zukunft noch eine starke Waffe .

„Churchill " und „General Sherman "
Bei der mißglückten Landung der Engländer

bei Dieppe tauchte , im wahrsten Sinne de»
Wortes , zum ersten Mal der „Churchill " am-
Man hatte hier einen sehr großen und B»
starker Panzerung versehenen Kampfwagen
mit ganz merkwürdig hoch gezogenen Blech '
kästen versehen . Durch diese Blechkästen sollten
die Abgase nach außen und frische Luft »ach
innen - ringen , während der ganze Panzer«
kampfwagen bis an die Oberkante seiner Seh '
schlitze im Waffer fuhr . Dieser Kampfwagen '
der mit seinem Auftreten bei Dieppe lediglich
ben „Erfolg" gehabt hat, daß gewisse Stelle»
des Atlantikwalls noch zweckmäßiger aus'
gebaut wurden , ist ein Kanonenpanzer v»»
mittlerer Geschwindigkeit , der zwar eine be>
achtliche Feuerkraft zu entfalten vermag, aber
doch einige erhebliche Schwäche» besitzt .

Der beste Panzerkampfwagen - er Angl «'
Norbamerikaner ist ohne Zweifel der „General
Sherman "

, der sowohl in Afrika als . auch »»
-er Ostfront bereits eingesetzt gewesen ist »»s
offensichtlich als das modernste Pauzerfahr«
zeug unserer Feinde zu gelten ' hat. Diese»
sehr hoch gebaute Kampfwagen ist motorisch
und konstruktiv gut ausgewogen und hat etn

*

*
7,8-em -Kanone , die vermittels Kreiselapparate
die vom Richtschützen eingestellte Bisierlinct
immer beibehält, ganz gleich welche Bode«'
Unebenheiten der Wagen im Augenblick übet '
windet. .

Während man früher den Kampfwagen
Mittel zum taktischen Einsatz betrachtete u«P
ihn lediglich zur Unterstützunganderer Kamm '
mittel einsetzte, geht die Entwicklung daht»>
mit Hilfe einer großen Zahl kleinerer uw
größerer Panzerkampfwagen, die zu Arme «»

.zusammengefaßt sind , operative Ziele , all»
schlachtentscheidende Wirkungen zu erreicht »'
Diese Entwicklung ist deutscherseits seit langem
erkannt worden, und obwohl wir keine Mog'
lichkeit gehabt haben , jahrzehntelange Ersah '
rungen im Panzerwagenbau zu sammeln, I»
haben uns die Fronterfahrungen und auch
das bessere Einfühlungsvermögen in diese
Waffe befähigt, den kommenden Ereignisse »
mit völliger Ryhe entgegenzusehen .

Auf einer Kundgebung zu Ehre »
von Johannes Gutenberg , die der
Oberbürgermeister von Leipzig am SonntaS
aus Anlaß deS Namenstages deS großen Teuu
schen im Gewandhaus veranstaltete, sprach
Staatssekretär Gutterer vom Reichsministe '
rium für Volksausklärung und Propaganda
über das Thema „Das Buch als geistige Waste
im Kriege ". Er stellte fest , oaß eines der wich'
tigsten Führungsmittel in dem jetzigen gewal '
tigen Ringen der Weltanschauungen gegenei» '
ander das Buch sei .

Der spanische Staatsanzeiger ver¬
öffentlicht ein Dekret des Außenministers Ge-
neral Graf Jordana , wonach folgende Persö» '
lichkeiten zu Gesandten ernannt werden: De » '
fomiro Aguilar N Salas in Uruguay , 9t»"
Rojas A Moreno in der Türkei , Manuel G»'
mez N G'arcia Barzanaliiana in Rumänie»-
Miquel Espelius D Pedroso Idem in Bene «
zuela und LuiS OlivareS $ Bruguera Iber»
in Paraguay .

Nach einer Erhebung de » Gallus
Instituts hat sich, wie „News Chronicle
meldet , fast die Hälfte der kanadischen Bevöl '
kerung, genau 46 v . H„ dafür auSgesproche»'
baß Kanada entweder ein unabhängiger
Staat werde , ober sich mit den USA . » er«
schmelze .

N o ch 8 0 % der nordamerikanische »
Grubenarbeiter befinden sich nach einer
Reutermeldung aus Washington im AuSstaw-
Das Veto Roosevelts gegen da» Antistreikge '
setz wird auch von vielen Mitgliedern seiner
eigenen Partei stark kritisiert, die ihm vorwe *'
fen, - aß er mit dieser Maßnahme nur Wähler
sangen wollte.

DaS ecuadorianische Motorschis
'

„Santa Maria " scheiterte nach einer Meldn»»
aus Guayaquil bei einem Sturm auf -er
Höhe von Punta Ballena . DaS Motorsch 'st
war mit 120 Passagieren und einer Rei»'
ladung unterwegs nach Panama . Die Pass» '
giere konnten gerettet werden, daS Schiff gi»a
jedoch verloren.

Die Regierung von Uruguay h»
beschloffen , energische Maßnahmen zur 8 ?
kämpfung der Trunksucht zu ergreifen. Na«
einer AH .-Melöung aus Montevideo hätte»
die Sanitätsbehörden festgestellt, baß Verbre '
chen und Geisteskrankheiten infolge übermä«'
tigen Alkoholgenusses außerordentlich gest>e'
gen seien . Die Polizei in Montevideo
bekannt gegeben , - aß über 20 Prozent - er Bel'
brechen im Rausch verübt wurden.

Ein schwere » BootSunglück , d » e
, ^ chs Opfer forderte, ereignete sich am Son»«
tagvormittag auf - er Reuß bei Ottenbach
Kanton Zürich . 28 Mitglieder eines ZürichsRuderklubs unternahmen von Luzern auS ei» '
Fahrt . Das Fahrzeug wurde durch die Stk"
mung gegen die Fabrikkanäle getrieben »»"
stieß dort auf eine eingerammte Eisenschweue-
die wegen - es Hochwassers nicht zu sehen
Das Boot brach entzwei , und einige der I »
soffen wurden - urch das Umkippen de» ®ßI'
derteils unter W/rffer gebrückt. Dabei fatw**
sechs Personen den Tob.

Ein folgenschwerer Unfall
nete sich Samstag an einem Eisenbahnüber
gang in der Nähe von Hamina (Süb -Ft »ß
land) . Ein Eisenbaünzug und ein VerkehrsomnibuS stießen an einer unübersichtliche .Stelle zusammen . Fünf Personen wurde»
tötet, 26 schwer und 14 leicht verletzt . *
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Alieger von morgen in der Prüfung
Zum Abschluß der Eebietswetttämpfe der Flieger -HI . in Karlsruhe

«Iroh ;u sei« bedarf es wenig"
Rundfunkspielschar und Bannorchester spielten für die Flieger .HZ.

Die GebietSwettkämpfe der F l i e -"
Ser » HI . der Gebiete Baden -Elsaß und
Westmark , die mit dem gestrigen Sonntag zum
Abschluß gekommen sind , haben erneut die
Zähigkeit. Kraft und fachliche Tüchtigkeit un¬
serer flugbegeisterten Jugend herausgestellt.
Die Jungen , die in diesen Tagen auf dem
weiten Platz, in den Modellwerkstättcn und im
Funkersaal um Punkte und Bewertung , um
Einzel, und Mannschaftssieg gerungen haben ,
sind die Flieger von morgen. Die vielseitige,
strenge und straffe Schulung, die sie durch die
Fachleute des NT . -Fliegerkorps erhalten,
ebnet ihnen den Weg zur Luftwaffe , in die sie
ein hohe» Maß von fliegerischer Vorbildung
mitbringen.

Eegelslugwettkamps . . .
Der weite Platz gleicht einer braunroten

Steppe : aus dem hohen GraS ragen die star¬
ren Schwingen der Segelflugzeuge, von denen
das erste nun hochgehoben und zum Startplatz
geführt wird : der Kampf beginnt. Der Junge
kauert schon im Rumpf , faßt den Knüppel, be¬
reit zum Windenstart. Ueber dem jugendlichen
Gesicht lagert eine leichte Spannung : aus den
Zügen des Siebzehnjährigen erhebt sich schon
das scharfe Profil des künftigen Fliegers .

AuS der Schnauze des Seglers fließt daS
kilometerlange Seil , das zur Motorwinde
kührt . Die Startflagge geht hoch : der Segler
erhebt sich, zweihundert, zweihundertunbfünf-
» ig Meter , klinkt aus , fliegt den vorgeschriebe¬
nen Bollkreis , steuert im Geradeausflug die
Wendemarke an , umkreist sie, schießt rauschend
herab zur Landemarke. Die Bedingungen sind
schwer , ja pedantisch streng : aber gerade da¬
durch wird der hohe leistungsfähige Durch¬
schnitt erzeugt, auf den die Ausbildung abzielt.
Und diese Bedingungen werden von Jungen
erfüllt, die an der Grenze zwischen Kindheit
Und Reife stehen. Es sind die Flugzeugführer ,die Jäger , die Aufklärer und Kampfflieger von
morgen.

Drommelfener ans Punkt — Strich
Ein Saal mit langen Tischen. Dahinter

Jungen in HJ . -Uniform, Aermel anfgekrem -
velt . Ueber jedem der blonden und dunklen
Scheitel liegt der schwarze Bügel des Kopf¬
hörers . Der Maschinensender , ein rasinier -
tes Licht -Ton - Gerät , sendet Morsezeichen , ein
wahres Trommelfeuer aus Punkt — Strich.
Die Bleistifte fliegen über die Blöcke. Die
Bordfunkergruppen der Flieger -HI . stehen im
Wettstreit. Nicht nur , daß diesen Jungen , hal¬
ben Kindern , daS Morsealphabet in Fleisch
und Bein übergegangen ist — die Wettkampf -
bebingungen sind auch hier schwierig und
kompliziert. Eine Geheimformel wird gege¬
ben, inS Verständliche übersetzt , wieder in
zauberische Zahlen und anscheinend sinnlose
Worttrümmer zerlegt, weitergefunkt, entschlüs¬
selt. Was diese Vier -Mann -Gruppen treiben,ist keine Spielerei , es ist ein Beispiel aus der
soldatischen Praxis , und man braucht nur noch
zu erfahren , daß die Wettkämpfe der Bord¬
funkergruppen in einem wesentlich schnelleren
Aufnahme - und Gebetempo durchgeführt wer¬
den, als eS die Wehrmacht im Einsatz verlangt .

Flugmaschine« im Zwergformat
. Im Hintergebäude eines Hauskomplexes
«er Weststadt : Metallbohrmaschinen laufen
um , an Hobelbänken ringeln sich silberweiße
Späne . Ter fliegerhandwerkliche Wettkampf
lst im Gange. Hier stehen Jungen , die Werk -
» eichnungen in komplizierte Holzverbindirngen
Und formenreiche Mstallbeschläge umsetzen, bei
denen es auf ein Zehntel Millimeter Ge¬
nauigkeit ankommt.

In den oberen Stockwerken werden Flug¬
modelle gebaut, jene zartgliedrigen , sinnreich
konstruierten Gebilde aus federnden Stäbchen,
Sperrholz und Zeichenkarton, die sich, günstige
Thermik und „Schwein " vorausgesetzt, stun¬
denlang in der Luft zu halten vermögen. Der
Modellseglerbau wird hie und da noch als

. Spielerei betrachtet, aber er ist keine Spielerei ,
sondern für diese tungrn , flugbegeisterten
Menschen der erste, meist entscheidende Schritt
zur Lustwaffe . Der Mobellflugzeugbau läßt
sogar erstaunliche konstruktive Erkenntniffe
du. ES gibt funk -ferngesteuerte Modelle und
fS gibt Dieselmotore im Zwergformat , die sich
m Modelle einbauen lasien . Ein solcher Mo¬
tor ist so hoch wie ein Zeigefinger lang ist . Er
wird mit einem Frngerhut voll Treibstoff ge -
süttert , und wenn eine geschickte Hand den

Propeller anwirft , tuckert er loS und erreicht
erstaunliche Umdrehungszahlen.

Es gibt in diesem . Werkstatthinterhaus
Jungen , die völlig neue Modellformen kon¬
struieren und von vornherein mit Bestimmt¬
heit sagen können , daß ihr Modellsegler auch
fliegen kann . Sie können das sagen , weil sie
nicht ins Blaue hinein basteln , sondern bauen
— nach mathematischen Formeln und aero¬
dynamischen Grundsätzen .

Die Jungen , die in diesen Tagen um Be¬
stätigung ihres fliegerischen Könnens ge¬
kämpft haben , gehen den Weg zur Luftwaffe ,
weil sie ihn gehen wollen . Es ist ihr Ziel . Die
GebietSwettkämpfe haben gezeigt , daß sie dort¬
hin kommen werden , als willkommen aufge¬
nommener Nachwuchs einer Waffe , die mitge -
holfen hat, entscheidende Siege zu erringen
und auch weiterhin entscheidende Siege er¬
ringen wird Herbert Meininger.

Nach anstrengenden Tagen , die in heißem
sportlichem und fliegerischem Wettkampf Höch¬
stes aus jedem der Jungen herausgeholt hat¬
ten , luden Spielschar und Vannorchester am
Samstagabend die jungen Flieger zu einer
kulturellen Veranstaltung in den kleinen Saal
der Festhalle ein , der im schlichten Schmuck der
Fahnen der Bewegung den Rahmen für eine
festliche musikalische Abendveranstaltung abgab .

Wie der junge Leiter der Rundfunkspielschar ,
Herbert Baurmann , mit wenigen Worte»
zu Beginn andeutete, sollte diese Stunde eine
kleine Entspannung und frohe Erholung nach
den harten Tagen oeS Wettkampfes geben und
beweisen , daß die deutsche Jugend bestrebt ist ,
die deutsche Musik zu pflegen , wo immer eS
nur möglich ist .

Aus der sorgsam zusammengestellten und
jeweils mit erläuternden Sätzen verbundenen

Die Sieger der Gebiekswetlkümpfe
Bann 189 Karlsruhe und Bann 70 Saarbrücken an der Spitze

Am Sonntagnachmittag fanden die diesjäh¬
rigen unter zahlreicher Beteiligung durchgc-
führten GebietSwettkämpfe der Flieger -HI .
der Gebiete Baden/21 und Westmark/2S ihren
Abschluß. Nachdem am Vormittag noch eisimal
die besten Segelflieger um die Punkte „geflo¬
gen" waren , traten die Wettkampfteilnehmcr
am Nachmittag zur Siegerehrung an . Bann¬
führer Frey ließ sich über die Leistungen
Bericht erstatten. Vorführungen der Motor -
Modellflug- Gruppe und Segelflüge mit einem
Segelflugzeug , Modell „Kranich "

, unterhielten
die Zuschauer bis zum Beginn der Stegerver -
künbung und gewährten einen Einblick in die
Leistungen der Flieger - HI . und des NSFK .
Ganz besonderes Interesse wurde einem Mo-
tor -Mobelflugzeug gewidmet , deffen Start und
Flug mit reger Aufmerksamkeit und Span¬
nung verfolgt wurden, bis es in großer Höhe
in Richtung der Stabt den Blicken entschwand.

Wieder hatten dann, wie zu Beginn der Ge-
bietswettwcttkämpfe, die Wettkampfteilnehmer
in offenem Biereck Aufstellung genommen . Box.
den Fronten waren die Sieger angetreten .
Sonnengebräunt , in strammer Haltung und
auch etwas stolz auf ihre - Leistungen standen
sie in Reih und Glied. Es war bestimmt nicht
leicht, den Sieg zu erringen : denn es gab im
Rahmen der Wettkämpfe viele Disziplinen , bei
denen man „durchfliegen " konnte , wie z . B.
Wehrsport, Funkwettkampf, Fliegerhanbwerk-
sicher Wettkampf , Flugzeugerkennung und dann
das Fliegen selbst. Aber sie haben es geschafft .
NSFK .-Oberführer S e y b a n d bestätigte es
in seiner Rede , in der er betonte, daß er mit
den Leistungen der Jungen zufrieden sei . „Ihr
habt bewiesen ", sagte er, ,^»aß Ihr die besten
Flieger werden wollt, und Ihr werdet einmal

den Raum zu schützen haben , den Euere Väter
und Brüder erkämpften . Vergeht daS nicht.
Lernt und strebt und denkt daran : Fliegen
heißt Kämpfen und Erleben ."

Nach dem „Siegheil" auf den Führer nah¬
men NSFK . -Oberführer S e y b a n b mit Bann¬
führer L ö r ch e r und Oberstammführer Prei -
ß e r die Siegerehrung und Verteilung der
Siegerurkunden vor . Gegenüber dem Gebiet
Westmark , dessen Sieger sich auf verschiedene
Banne verteilen , konnte der Bann 109 Karls¬
ruhe allein vier Sieger stellen.

Die Namen der Sieger
Gebiet Baden/rt

Flieger : 1 . Gerhard Dietrich. Bann 109 Karlsruhe :
2 . Hein, Göckler . Bann 109 Karlsruhe : 8. Hein, Ritter ,Bann 109 Karlsruhe .

Techniker : 1. vwald Amibcra , Bann 109 KarlSrube ;
2 . Hein, Val, . Bann 171 Mannheim ; 8 . Paul Vorder¬
straß, Bann 118 Freivura .

Funker : 1 . Werner KnieS . Bann 118 Frekbura : 2.
Alfred Ritter . Bann 111 Rastatt : 8. Erich Schmidt.Bann 110 Heidelberg.

Modellflug — Gegrlflugmodell, Klage I : 1 . Gerhard
Bolchert, Bann 112 : 2 . Franz veeser . Bann 114 : 8.
Riidiger Milleseck. Bann , 46 .

Motorflugmodcll : 1. Heinz RitterSboser . Dann 109
Karlsruve .

Gebiet Wcftmart/25
Flieger : 1. Emil Hevdt. Bann 70 Saarbrücken : 2.

Emst Lehnert . Bann 146 Völklingen: 8. Artur Müller,Bann 328 Kaiserslautern .
Techniker : 1 . Siegfried Hagen. Dann 70 Saarbrücken :

2 . Karl-Ernst Easpart , Bann 146 Völklingen; 3 . Karl-
dein, Kiefer, Bann 701 St . Wendel.

yimkcr : 1 . Egon Hirtb . Bann 844 St . Ingbert : 2.Rolgnd Berastresser, Bann 818 Landau : 8. Erich Blauth .Bann 828 Kaiserslautern .
Modellfliig — Segelslugmodell, Klaffe 1 : 1 Günther

Prechtel, Bann 713 : 2. Heinz Avv. Bann 718 ; 8. Werner
Laui , Bann 322 .

Modellslug — Gegrlflugmodell. Klage II : 1. Walter
Koel , Bann 822.

Willy Kiehl .

Silcher und Hölderlin
Eedüchtnis -Feiern des Männerchors SUcherbund und der Studentenschaft

der Technischen Hochschule
Die Volkslieder, die am Sonntagnachmittag

tm Schloßgarten erklangen und einen außer¬
ordentlich großen Hörerkreis beglückten , waren
dem Gedächtnis des Volkslieder-Komponisten
Friedrich Silcher gewidmet . Er hat in der
ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts Volks¬
lieder komponiert, gesammelt , überarbeitet
und sie mit Tübinger Studenten zuerst ge¬
sungen . Unser Volk hat sie aufgegriffen, wei¬
tergesungen und in Besitz genommen. Vielfach
aber (und das ist ein Merkmal des Volks¬
liedes) kennen die Sänger den Komponisten
nicht mehr . Er ist in die Anonymität zurück¬
getreten.

Der Dilcherbund Karlsruhe hat sich die Auf¬
gabe gestellt, diese Volksweisen zu pflegen un¬
alljährlich ihres Schöpfers in einer Feier¬
stunde zu gedenken . So erklangen auch in die¬
ser 15. Gedenkstunde eine herrliche Auswahl
seiner schlichten Weisen , ernste und heitere,
vorwärtSschauende und besinnliche, Lieber der
Liebe und Treue und zum Preise der Heimat
und des Vaterlandes . Und tausendmal schöner
als im Konzertsaal war hier ihre Wirkung
unter freiem Himmel, leise rauschenden Laub¬
bäumen und Vogelgesang . Dazu erzählte
Sängerkreisführer Karl Hengst , ein vor¬

züglicher Kenner des Silcherliedes , aus dem
Leben und Schaffen des bescheidenen Menschen,
der als Sohn eines Volksschullehrers in
Schnait im Remstal geboren , Schüler Konra-
din Kreutzers war und seine Lebensaufgabe
als Musikdirektor der Universität Tübingen
erfüllen konnte . Das Silcherlied, einem bun¬
ten frischen Strauß Wiesenblumen gleichend,
charakterisierte er sehr treffen- , daß es Freude
schenken wolle , begleiten und erheben zu jeder
Stunde und damit geistige und seelische Hal¬
tung vermitteln .

Unter Friedrich Füller , dem Mitgründer
und Ehrenchormeister, gab der SUcherbund un¬
ter Mitwirkung des MLnnerchorS „Junker
& Ruh " den schlichten Weisen klangschöne Fas¬
sung . Die natürliche Vortragsart wirkte un¬
mittelbar ansprechend und zeigte innige Ver¬
bundenheit deS Dirigenten und - er Sänger
mit dem 'Volkslied, das mit dem Herzen ge¬
sungen sein will , soll eS den Weg in die Her»
zen finden . Diese innere Beteiligung gab dem
Lied Kraft, Klang und Nachklang . Festlich lei¬
tete die Stunde ein Bläserchor ein , volltönig
gab der Gedenkspruch „Die alten goldenen Lie¬
der , die Klänge aus Volkes Mund" von Fried -

Bortragsfolge , die in buntem Wechsel die jun¬
gen , bergquellreinen Stimmen der Rundsunk-
spielschar und die herben, schlichten Stimmen
des Streichquartetts zu Wort kommen ließ ,
war dieses Bemühen auch deutlich zu erkennen .
War manches auch noch nicht ganz ausgefeilt,
fehlte da und dort in technischer Hinsicht noch
etwas Schliff , so wohnte im Ganzen gesehen
dieser Stunde doch eine solch begeistert über-
strömenüe jugendliche Musiziersreuüigkeitinne,
daß nicht nur Jungen und Mädel der Rund¬
funkspielschar und des Quartetts , sondern auch
die aufgeschlossenen Gäste davon gepackt und
ergriffen wurden und mit starkem Beifall da¬
von Zeugnis gaben.

Den Leitsatz des Abends sang die Spielschar
als Auftakt vor und schuf damit gleich jene
Stimmung , die alle Veranstaltungen unserer
Jugend immer wieder auSzeichnet . Die blü¬
hend -warmen Stimmen der Streicher folgten
dann mit einem Andante, das ebenso wie die
übrigen Perlen deutscher Kammermusik,

'
die in

die Vortragssolge eingestreut waren , ein Mo-
zartscheS. Andante, HaydnS Serenade und das
Lerchenquartett, sowie das entzückend ver¬
spielte , mit zarter Verhaltenheit vorgetragene
Volksliedchen von Komczak die beachtliche Lei¬
stungsfähigkeit und die unbeschwerte Musizier-
freudigkeit dieses jugendlichen Streichorchesters
bewies.

Dazwischen strahlten dann die jungen, kla¬
ren, von herbem Schmelz erfüllten Stimmen
der Rundfunkspielschar auf, die ihr Können
vor allem und sehr nachhaltig in mehrstimmi¬
gen alten Sätzen bezeugte und trotz der Klang,
fülle , die manchmal fast den Raum sprengen
wollte , sorgfältig und rein die melodische
Linienführung der einzelnen Stimmen ver¬
folgte .

In esnem Fahnenkanon waren die Stim¬
men rhythmisch gestrafft und gut diszipliniert,während daS alte Volkslied „Innsbruck ich
muß Dich lassen" vogelleicht mit schlichter, ver¬
träumter Wehmut oder die alten Soldaten¬
lieder „DeS Morgens zwischen drei und viere"
und „Ein Schifflein sah ich fahren" mit der
ganzen , sieghaft -unbekümllierten Begeisterung
der Jugend vorgetragen wurden.

Uebermütiger Frohsinn war auch in den
zwei Volkstänzen zu spüren, die die Mädel
der Rundfunkspielschar vortanzten, bis die
Vortragsfolge , die schließlich noch mit den
Darbietungen von vier Pimpfen, dem Nach¬
wuchs der Spielschar, abgerundet wurde, be¬
sinnlich mit einigen weichen Abendliedern aus¬
klang . Isolde Lrendel .

Wann wird verdunkelt ?
Für die Zeit vom 27. Juui bis 8. Juli 1948

gelte» folgende Berduukeluugszeite« :
Beginn : 82.8« Uhr
End« : 4 .58 Uhr

rich Füller den StimmungSgrund und bas Ab¬
schiedslied „Mutz i denn" vereinigte Chor, Blä¬
ser und Hörer.

Tübingen war auch die freundliche Stadt
im Neckartal , in der Friedrich Hölderlin als
hoffnungsvoller Student und später in dunkler
Verlorenheit lebte und wie Silcher auf dem
kleinen stillen Friedhof seine Ruhestätte gc-
funden hat. Zum 100.' Todestag des Dichters
gab die Studentenschaft der Tech¬
nischen Hochschule eine Feierstunde, die
mit einem Gedenken durch Stubentenführer
Wengler eingeleitet wurde. Die Vortrags -
folge hatte Asta SüdhauS , Berlin , über¬
nommen.

Gedichte, Briefe des Dichters an einen
Freund , Briefe der Diotima an Hölderlin und
aus Hperion sprach die Künstlerin mit warmer
Stimme , die in ihrer Bieqsamkeit und dunklen
Färbung leicht den Aufschwung der Empfin¬
dung nitzimt und einfühlend Dichterwort und
heimliche Melodie erhellt und schwingen läßt.
Die Stunde hatte starke Innerlichkeit .

Ldristian Hertle .

schwarzen breit
Jugendgruppcn der Stadt Karlsruhe : Heu «; Montagfindet wie üblich unter Gvmnastlkabend bei gutemWetter auf dem Stadion der Technischen Hochschule,bei schlechtem Wetter Kaiserstias,« 181. abends 19.15

Uhr statt.

I ■

Kurze Stadtnodmchten
Im Große» HauS de» Badischen Staats »

thearers findet heute um 19 .99 Uhr eine ge¬
schlossene Vorstellung der, Oper „Tiefland" für
die NSG . „Kraft durch Freude" statt . Am
Dienstäg um 19.99 Uhr wird als geschloffene
Borstellung für die NSG . „Kraft durch Freu¬
de" die Operette „Das Leuchten deiner Au¬
gen" aufgesührt.

Im Sleinen Theater veranstaltet die Staat ! .
Theater -Akademie am Mittwoch um 19.99 Uhr
eine „Claudio Monteverdi-Feier " zur 399.
Wiederkehr seines Todestages . Im 1 . Teil der
Beranstaltung kommen ein Streichquartett ,
Madrigale , Stücke aus Opern zu Gehör. Ter
2. Teil bringt die Aufführung der Over „Tanz
der Spröden " von Monteverdi in der Bear¬
beitung von Carl Orff.

Ihre « 75. Geburtstag begeht heute Frau
Anna Beitzwanger , Winterstr . 4.

AGOAP .
Ortsgruppe Karlsruhe -Hardtwald

Heute Mont^ , de» 28. Juni , 29.15 Uhr,
spricht der Stellv . Gauleiter deS Gaues Hes -
scn -Raffa« , Pg . Karl Linder , M .dR ., Frank¬
furt a. M ., im Saale des Oberfiuanzpräfi»
dinms , Moltkestr. 19, in öffentlicher Ver¬
sammlung.

Die BolkSgenoffeu und BolkSgeuoffinne «
der Ortsgruppe sind hierzu eiugeladeu.

Der OrtSgruppeuleiter .

Flugmodelle werden gesucht
Bei den Gebietswettkämpsen der Flieger -

HI . haben sich zwei Flugmodelle vom Platz
entfernt und konnten noch nicht gefunden wer¬
ben. Am Sonntag wurde das Leistungsflug¬
modell des Flieger - Hitlerjungen Egbert Pal¬
liner abgetrieben und kam außer Sicht . Das
gut gezeichnete Modell möge vom Finder an
den NSFK .-Sturm 6/89 Karlsruhe , Kaiser¬
allee 27, zurückgegeben werden. Eine Beloh¬
nung ist ausgesetzt . Ein zweites Jlügmodell
ist am Tonnerstagnachmittag außer Sicht ge¬
kommen . Es wird gebeten , auch dieses Modell
bei der gleichen Stelle abzugeben .

Aus dem Srelr Karlsruhe
li . Weingarten . Die Sammlung von

Altgummi wird von der Volksschule durch-
aeführt. Sämtliche Schüler und Schülerinnen
sammeln währen- der Ferien bei ihren El¬
tern , Verwandten und Bekannten und brin¬
gen das Sammelgut am ersten Schultag mit
zur Schule . Das Schulamt bittet die Einwoh¬
nerschaft um Mithilfe bei dieser kriegswichti¬
gen Sammelaktion . Jeder Schüler ist zur An¬
nahme der Altgummistoffe verpflichtet . Keine
Haushaltung darf übergangen werben.

et . Brette « . Aus Anlaß der „ Woche der
schaffenden Jugend " findet heute Montag
abends 18 Uhr, eine Jugendkundge¬
bung statt , in der KreiSobmann Pg . Hintze
sprechen wird.

Rheiuhause«, Landkreis Bruchsal. sB o n
- er Mähmaschine erfaßt .) Beim GraS-
mähen wurde der . Landwirt und Maurer¬
meister Heinrich Kirrmaier von der Mäh¬
maschine erfaßt und am Fuße so schwer ver¬
letzt, daß er in das Krankenhaus verbracht
werden mußte.

Elgersweier , Kr. Offenburg. lVon der "
Tenne gestürzt .) In daS Offenbirrger
Krankenhaus eingeliefert wurde ein vier¬
jähriger Knabe , üer auf der Letter zur oberen
Tenne gestiegen und fünf Meter tief auf den
Zementboden gestürzt war . Man stellte einen
doppelten Schäöelbruch fest.

Was bringt der Ruqdfunk, ?
Reichsprogramm :

11.80—11 .40 CJartotte Koebn -BeörenS: Und wieder
_ „ eine neu» Woche

12 .35—41 .45 Tex Bericht zur Laae
15.00—16 .00 „Alte Meister' tAed » und Kammer«

mustk )
16 .00—17.00 „Wenig bekannt — dock» interessant"
17.15—16.30 , ,T :eS und daS wr euch »um Spatz"
18.80- 19.00 btt Zeitspiegel
19.00—19 .15 Weirmachworttaa
19 .15— 19 .80 Frontberichte
19.45—20 .00 Politischer Kommentar von Dr . Karl

Scbarvina
20 .15—22.00 „ Für leden etwa«'

Deutschlandfender:
17.15— 18 .30 Von Eorelli Mi Kaufmann
20 .15—21 .00 .. Di « vier Jahreszeiten i« Lied "

( Lieder von Grira )
21 .00—22 .00 ..Komponisten dirigieren "': Hein»Schubert

Alle Recht« bei:
C. Duncker Verlag , Berlin

-Oec Engel
aufkcTTrube

Roman von charlottb Kaufmann
<9. Förtsetzung)

..Dreizehn Jahre — allerdings , so ungefähr/
Die Worte der alten Frau klingen plötzlich
öumpf und trostlos . Aber sogleich hob sie wie¬
der die Stimme . „Ach. Herr Jurgeleit , ich weiß
£
* > daß alles entsetzlich lange her ist und daß

« ie natürlich Katrine längst vergeffen haben
• • • wenn es auch vielleicht nicht recht war , daß^ te sie so vergeffen haben ." Sie .hob beschwö¬
rend die Hände. „Um Gottes willen, bleiben
x <e, Herr Jurgeleit ! Nein , nein: ich mache
Ihnen keine Vorwürfe . Ich weiß , Katrine' rüg die meiste Schuld . Sie war so leichtsinnig .
Ich stehe auch nicht hier wegen Katrine . Ich
üehe nur hier wegen des Jungen !"

«Weswegen ?"
«Wegen deS Jungen . Ihres Jungen ! Haben^ >e denn auch vergeffen , daß Sie einen Jun -

9 «n haben?"
Wendel starrte die undeutliche Gestalt der

alten Frau , an, als wäre sie ein Nebelgebilde
und als müßte er sich erst vergewissern , ob er
?un träume oder wach sei . „Wie ?" fragte er

e.
^ -.Katrine hat doch ein Kind von Ihnen !
"Ralte heißt der Junge . Herrgott , Sie sind doch
auch Herr Jurgeleit , oder . . . oder sind Sie
9ar nicht Herr Jurgeleit ?"

. . oder sind Sie gar nicht Herr Jurgeleit ?'ach , wiederum eine wunderbare Gelegenheit
ium Leugnen! Nein sagen und davonlaufen.
vineinstürmcn ins Hotel, wo der Nachtportier
7 ° ch wachte, wie diese winzige gelbe Ritze an

Tür - eidlich zeigte .
^ Wendel blieb stehen. Der Regen fraß sich in

Schultern seines Anzuges , den» er hatte

vergeffen , BermöllenS großen Schirm wieder
aufzuspannen. Er war nur einen Augenblick
lang fest überzeugt, zu träumen . Ich träume
ja nur , dachte er, so wie man im Traum oft
denkt : ich träume nur — und dann wacht man
auf.

Wendel wachte nicht auf. Die alte Frau stand
immer noch da und blickte zu ihm auf mit einer
seltsamen Mischung von ergebener Demut
und zäher Entschloffenheit .

„Dem Jungen geht eS schlecht", flüsterte sie
nun ganz leise, damit auch niemand sonst ihren
Bericht hören könnte , obwohl diese Vorsicht
ganz unnötig war , denn nachts gegen drei Uhr
befindet sich kaum jemand auf - er Straße .
„Sabietzki bringt thn um. Das tut er. Ganz
gewiß . Nun , da Katrine weg ist, tut er es
ganz gewiß ."

„Wer ist Sabietzki ?" hörte Wendel eine
Stimme fragen und brauchte erst eine Weile ,
um zu begreifen, daß es seine eigene Stimme
war.

Die alte Frau hob in ihrem Erstaunen, daß
dieser Herr Jurgeleit aber auch gar nichts
wissen wollte , beide Arme empor . „Katrines
Mann ! Sabietzki ist - och Katrines Mann ! Oh ,
er ist ein Lump . Ein Lump . Ein Lump !" Sie
wiederholte das Wort fünfmal immer im selben
Tonfall.

„Warum hat sie denn einen Lumpen gehei¬
ratet ?" fragte Wendel aufsässig, denn gegen
diesen nächtlichen Ucberfall, diese Eröffnungen,
die da mit einmal auf ihn herniederprasselten,
mußte er sich ivehren . Ja , « ehren, das war
sein instinktmäßiges Gefühl.

„Wegen des Jungen doch ! Sie hat ihn doch
nur des Jungen wegen geheiratet ! Des Kin¬
des wegen , das da kommen sollte ! Aber das
können Sie doch nicht alles vergeffen haben !
Sie haben Sabietzki doch noch Geld gegeben,damit er Katrine heiratet !"

»Ich ? " schrie Wendel , fo baß die Frau ganz
erschrocken zurückfnbr .

„Aber ja doch. Das heißt, Sie selbst sind ja
in Königsberg gewesen. Aber Ihre Mutter
hat das für Sie geregelt."

„Hören Sie ", Wendel sprach dumpf , „hören
Sie , was Sie mir da erzählen, daS ist ein
dummer Scherz . Die BermöllenS machen sich
da einen Scherz mit mir. Oder — nein , die
BermöllenS kennen den Namen Katrine nicht.
Markus Dodenhöst steckt dahinter . Markus
Dodenhöft macht einen blöden Witz. Aber ich
habe jetzt genug davon. Ich will schlafen. Es
ist gleich drei. Gehen Sie gefälligst . Sagen Sie
einen schönen Gruß an Markus Dodenhöft."

AuS den Augen der alten Frau leuchtete
eine plötzliche Angst. War der Mann vor ihr
verrückt ? Was sprach er da ? Sie hob mit einer
flehentlichen Gebärde, ihre rechte Hand . „Herr
Jurgeleit ! Lieber Herr Jurgeleit , Ihre Mutter
hat alles bezahlt! Alles. Ja . Sie hat Katrine
und den Jungemund Sabietzki ein für allemal
abgefundcn . Es war eine große Stange Geld .
Aber man kann deswegen doch nicht . . . Sie
können deswegen doch nicht einfach zusehen.
wie Sabietzki den Jungen umbringt ? Wer soll
denn sonst helfen , wenn nicht Sie ? Die Leute
in Heisternest etwa ? Ach , die haben keine Zeit
dazu ."

Im Osten wurde es langsam hell. Der
Montag kam herauf, und morgen, am Diens¬
tag , würbe er Melanie heiraten. Wendel lachte
plötzlich ein bißchen. „Liebe Frau . . . ach so ,
ja, Frau Wellm . Hören Sie , Frau Welltn ,
sagen Sie mir einmal : Wer schickt Sie eigent¬
lich ? Wer schickt Sie zu mir ? Ihre Tochter
Katrine , nicht wahr ?"

„Katrine ? Ach Gott, Katrine !" Die Alte fing
ohne Uebergang zu schluchzen an . „Ich habe
Katrine seit einer Woche nicht mehr gesehen.
Kein Mensch weiß / wo Katrine ist. Nein, Ka¬
trine schickt mich 'bestimmt nicht. Ich sah Sie ganz
einfach — ich sah Sie heute nachmittag .

"
Wendel hatte die Empfindung, als kreise in

seinem Kopf ein Mühlrad . Das , was ihm die
wunderliche alte Frau da erzählt hatte, konnte

doch unmöglich wahr sein . Daß er ein Kind
hatte und daß seine Mutter . . . Aber er wußte
ja gar nichts davon. Nicht ein Wort wußte er
bis jetzt davon ! .

„Wollen Sie denn nicht helfen ?" jammerte
die Alte . „Wenn Katrine nicht mehr kommt ?
Sie müssen den Jungen zu sich nehmen!"

Wendel fuhr aus seiner Erstarrung auf.
„Was soll ich ? Sie sind wohl nicht bet Trost?
Uebersallen mich da in stockfinsterer Nacht, er¬
zählen mir plötzlich, ich hätte einen Jungen ,
und schließlich verlangen Sie gar , ich solle
ihn . . . nein , meine liebe Frau . Slachts mache
ich keine Geschäfte. Und solche schon gar nicht.
Wenn Katrine Sie nicht schickt , dann laffcn Sie
mich gefälligst in Frieden . Mit Ihnen habe ich
gar nichts zu tun . Und überhaupt kann daS
alles unmöglich wahr sein !"

Wendel wandte sich brüsk uüb unvermittelt
um , machte einen jähen Satz nach dem Hanse
zu und schlüpfte durch die Tür ins Hotel.
Drinnen verlangte er aufgeregt und fast
drohend nach seinem Zimmerschlüssel , so daß
der Nachtportier gar nicht rasch genug aus sei¬
nem .Halbschlaf zu sich kommen konnte . Wäh¬
rend er die Treppe hinaufeilte , blickte er sich
ängstlich um , ob ihm etwa die verrückte Alte
solge. Aber der dunkle Borhang vor der Tür
hing bewegungslos.

*
In seinem Zimmer verbrachte er erst einmal

eine halbe Stunde mit Nachdenken. Auf seinem
Bett sitzend , konnte er sich nicht entschließen , sich
schlafen zu legen , obwohl er eigentlich hunde¬
müde war . Jetzt , beim Licht der elektrischen
Lampen , — er hatte sowohl die Deckenbeleuch¬
tung alS auch die Nachttischlampe und die
Lampe über dem Spiegel angedreht — kam ihm
der Disput ans der Straße im strömenden
Regen noch verworrener vor. War denn das
noch ein Zufall , daß er am frühen Morgen
Katrine Wellm aus dem Waffer zog und spät
in der Nacht von ihrer alten Mutter Dinge ge¬
sagt bekam,„ die, gelinde gesagt , fürchterlich
waren ?

DaS heißt, fürchterlich war ein übertriebener
Ausdruck . Deutlich besehen, bestand überhaupt
kein Anlaß zu irgendeiner Ausregung. Immer
vorausgesetzt , daß die Alte mit ihren Worten
nicht etwa einen Traum erzählte, dann hatte
er also jetzt erfahren , daß er einen Jungen
hatte. Gut . Schön . Einen Jungen , der etwa
zwölf Jahre alt sein mußte und der ' Malte

hieß . Wieso denn Malte ? Verpflichtungen in
»dieser Angelegenheit, geldliche Verpflichtungen,
wie sie dem Vater in einem solchen Fall vom
Gesetz auserlegt werden, waren keine mehr da.
Das alle ? war geregelt und bezahlt von seiner
Mutter . Mit einer Stange Geld war alles ge¬
regelt worden.

Komisch von seiner Mutter , Geld in einer
Sache zu bezahlen , über - le sie gar nicht mit
ihm gesprochen hatte, bie gerade so gut . . . du
lieber Gott , woher wußte sie denn so genau,
daß das Kind , das eine Katrine Wellm gebar,
von ihm , ihrem Sohü Wendel war ?

Doch er schweifte ab . Zur Sache ! mahnte er
sich. Es Pestanden also keinerlei Berpflichtun-
qen mehr . Die Alte hatte es selbst deutlich ge¬
sagt. Und damit war die Sache eigentlich er¬
ledigt . Das heißt , natürlich — es gab da noch
eine moralische Seite . Dem Jungen ging eS
schlecht, und Katrin ging es schlecht, und Sa -
bietzki — hatte er jemals früher den Namen
Sabietzki gehört? Nein. Nie . Seine Mutter
mußte da Gedanken gehabt haben , die ihrer ent -
schloffenen und souveränen Art , ihrer Energie
und Herrschsucht alle Ehre machten . Er mußte
sie einen Augenblick lang bewundern, wenn er
auch die Zusammenhänge nur ahnen konnte .

Indes , natürlich, so gut sie cs gemeint haben
mochte , cs -ivar anzunchmen, nach einer Zeit
von dreizehn Jahren zu erfahren , daß eine
Liebelei , die er nicht erlist genommen hatte,
solche Folgen gehabt hatte. Und zwar ausqe-
rcchnet am Tage vor der Hochzeit zu erfah¬
ren . . . guter Gott , Melanie durfte niemals
ein Wort davon hören. cForisetznna folg,,
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FV . Saarbrücken 3 :0 geschlagen — Ein prächtiges Endspiel vor 90 000 Zuschauern
Nach seinen Endsiegen 1940 und 1941 im

Tschammer -Pokal - Wettbe -werb glückte es dem
Dresdener Sport - Club am Sonntag nach vie¬
len vorangegangenen Versuchen zum erstenMale , sich auch in den Besitz der Deutschen
Fußballmeisterschaft zu bringen . Der Dres¬
dener Sport -Club lieferte im mit rund 90 909
S»schauern ausverkauften Olympiastadion ein

viel, das schulmäßig und technisch hochstehen¬
den, reifen und variierten Fußball bester deut¬
scher Klaffe brachte, und errang dank einer
ganz großen zweiten Halbzeit mit 3 :0 einen
vielbejubelten und klar verdienten Sieg . Sein
Name reiht sich nach diesen Erfolgen und Lei¬
stungen während des Krieges würdig denen
der ganz Großen, FC . Nürnberg , Hamburger
SV . und Schalke 04, auf den Sockel der all¬
jährlich so heiß umstrittenen Victoria -Trophäe
an. Der FB . Saarbrücken verlor verdient, aber
ehrenvoll. Die Mannschaft ging respektlos und
forsch in den schweren Kampf , zeigte vor allem
bis zur Pause sehr gute Veranlagung , schei¬
terte dann aber an den zur Hochform auflau¬
fenden Dresdenern . Nach ihrem Sturmlauf bis
ins Endspiel mußten auch sie sich damit trösten,
daß noch nie ein Verein in der Geschichte deS
deutschen Futzballsports im ersten Anlauf den
Meistertitel erringen konnte .
Die Mannschaftsaufstelluuge«

Dem Düffeldorfer Schiedsrichter Wilhelm
Raspel , der während des ganzen Spieles
seine Autorität nie verlor und ruhig und sicher
leitete, stellten sich die beiden Vereine mit einer
Ausnahme — Dresden spielte doch ohne
Nächste — in den angekündigten Mannschafts¬
aufstellungen:

FB . Saarbrücken : Dahlheimer, Decker,Schmitt, Plückmann, Sold , Herberger, Kurt -
siefer, Äaier , Binkert , Balzert , Dorn .

Dresdener SC . : Kreß , Pachhan , Hem-
pel , Pohl , Dzur , Schubert, Kugler, Schaffer
R. Hofmann, Schön , Erdl .
Torlos vis zur Pause

Durch rasantes , raumgreifendes Flügelspiel
hatten die Saarländer einen guten Start . Kretz
mußte mehrfach eingreisen. Allmählich aber be¬
gannen die Sachsen ihr engmaschiges Netz zu
ziehen . Planvoll wanderte der Ball flach und
kurz gegen Saarbrückens Strafraum . Die West-
märker aber sind unheimlich schnell und voller
Ungestüm . Immer wieder fahren sie energisch
dazwischen, wo sich der Dresdener SC . einer
Chance vor dem gegnerischen Tor erarbeitet
hat, und eben noch in der Abwehr, tauchen sie
in wenigen Zügen blitzschnell im Dresdener
Strafraum auf. So erzwingen sie in der sech¬
zehnten Minute , die erste, in der 17. Minute
die zweite und in der 22. Minute die dritte

, Ecke. Dann aber kam der DSC . mehr und mehr
in Fahrt . In kurzen Abständen erzielt auch er
— von der 24. bis 82. Minute — drei Ecken ,
die aber ebenfalls ergebnislos verliefen. Jm -
mer zwingender und geradezu schulmäßig lief
jetzt die Kombinationsmaschtne der Sachsen.
Doch trotz aller Torgelegenheiten blieb eS bis
zur Pause bei einem Pfostenschuß vor Erdl in
der 36. Minute , nachdem vorher Herberger auS
vollem Lauf an die Querlatte geschaffen hatte.
So geht es bei einem Eckenverhältnis von 3 :3
und leichter Spielüberlegenheit , aber technisch
ganz klaren Vorteilen der Dresdener torloS
in die Pause.
Entscheidung siel in der zweite » Halbzeit

Hatten die Saarländer gegen Schluß der er¬
sten Halbzeit schon mehrfach Glück, daß der
ganz hervorragend arbeitende Torwart Dahl¬
heimer noch ungeschlagen war , so können sie
nach der Pause trotz allen Einsatzes Dresdens
nicht mehr verhindern. Mit dem verletzten
Decker als Rechtsaußen und Kurtsiefer als
rechtest ! Verteidiger beginne » sie die zweite
Halbzeit. Dresden ist gleich wieder am Zuge
und schnürt seine Gegner zeitweilig förmlich
ein . In der 54. Minute fällt dann auch nach
einer Kombination Pohl -Kugel -Schaffer durch
Erdl das erste Tor . Die Westmärker haben
weiterhin schwer zu kämpfen und verteidigen
mit letztem Einsatz ihrer Kraft . Gelegentliche
Durchbrüche führen zwar zu Ecken , Tore aber
bleiben aus . Der Dresdener SC . dagegen er¬
höht in der 61 . Minute durch den mit in de»
Sturm aufgerückten Mittelläufer seinen Vor¬

sprung auf 2 :0. Saarbrücken stellt um : Sold
geht auf Halbrechts, Herberger übernimmt den
Mittelläuferposten. Aber damit ist nichts ge¬
wonnen, im Gegenteil, hinten' entstehen Lük-
ken . So übernimmt Sold von der 80. Minute
ab wieder seinen Stammposten. Nach einer
Reihe von Ecken , bei denen sich immer wieder
Saarbrückens Torwart Dahlheimer auszeich¬
net, stellen die Sachsen in der 84. Minute durcheinen langen, flachen Schuß von Kugeler das
3 :0-Endergebnis her . Das Eckenverhältnis
lautete am Schluß 10 :5 für den DSC .
Der Dresdener SC . — ei« würdiger Meister

Nachfolger vpn Schalke 04 wurde am Sonn¬
tag im Olympiastadion eine Mannschaft , die
im Endspiel alles vereinte und zeigte , was
man von einem Meister selbst im tiefsten
Frieden nur erwarten kann . Der Dresdener
SC . verfügt über eine sicherlich zur Zeit einzig
dastehende mannschaftliche Geschlossenheit —
mit zwei Ausnahmen gewann er in gleicher
Besetzung 1840 und 1941 auch den Tschammer -
pokal —, eine technisch glänzende Schulung
und eine taktische Spielanlage , wie sie nur von

ganz großen Mannschaften bisher im deutschen
Futzballsport der letzten zehn Jahre gezeigt
wurden. In dieser Mannschaft hat durchweg
jeder Spieler Qualitäteten für unsere Länder¬
mannschaft ! . Einen aus dieser Mannschaft her¬
ausheben, hieße die anderen zurücksetzen.

Der F B . Saarbrücken , der in den bis¬
herigen Spielen um die Deutsche Meisterschaft
mit dem Schwierigkeitsgrad seiner Aufgabe
ständig gewachsen war und üher dessen Lei-
stungsmaximum erst das Endspiel selbst Auf¬
schluß geben mußte, scheiterte im Großen ge -
sehen an der überragenden Tagesform seines
Gegners . Die technische Ueberlegenhett des
DSC . war eben zu groß, um sie allein durch
taktisches kluges Decken, unerschütterlichen
Kampfgeist , gute körperliche Kondition und
größten Willen zum Sieg ausgleichen zu kön¬
nen. Die Belastung von Deckungsreihe und
Verteidigung vor allem nach der Pause wirkte
sich so aus , daß der junge, überaus lebendige
Sturm von hinten nicht genügend Unterstüt¬
zung fand . Da er aber auch ohne den ganz
großen Torjäger war , scheiterte der saarlän¬
dische Angriff immer wieder an der Routine
und dem Können von Dresdens Abwehr.
Trotz der klaren Niederlage gab eS im Olym¬
piastadion jedoch nur eine Ansicht: Alle Ach¬
tung vor den Saarländern !

Jm Jiac&SpKUHg. jC&qk 1,93 M&teK
Die 4. Badischen Kriegsmeisterschaften in der Leichtathletik

Zum viertenmal wurden am gestrigen Sonn¬
tag im Hochschul st aüion zu Karls¬
ruhe die Badischen Kriegsmeisterschaften der
Leichtathleten gestartet. Die Vorbereitung des
Kampffeldes war von Platzmeister Speck sehr
gut gelöst und unter der Leitung von Herrn
Döring im Verein mit dem Kampfgericht
fanden die einzelnen Disziplinen einen glatten,
friedensmäßigen Verlauf , was auch teilweise
von den erzielten Ergebnissen gesagt werden
kann. Es haben sich, wie aus den Resultaten
ersichtlich ist -, bet den Läufen sowie bei den
Wurf - und Sprungkonkurrenzen
beachtenswerte Zeiten und Maß »
herausgestellt. Herr Döring , der in Vertretung
des erkrankten Gaufachwarts Klein die Füh¬
rung hatte, ließ die »Startenden um 8.30 Uhr
vor der Tribüne antreten und machte in sei¬
nem Willkommen und der Begrüßung darauf
aufmerksam , daß die Kämpfe in ritterlicher und
fairer Weise zum AuStrag kommen sollen.
Und dann ging es an den Start .

Auf dem ganzen Felde entwickelte sich eine
rege Tätigkeit der Sportler . Da flitzte die
Diskusschetbe über den grünen Rasen, von
starker Hand geworfen zog der Hammer gleich
einem Komet seine Bahn , der Speer sauste
durch die Luft , im Hochsprung schnellten die
Sportler über die Latte, die Kugel flog von
kräftigem Stotz getrieben in den Sand - und
rund um dies alles zogen die Kurz- und Lang¬
streckler in schnellem Lauf über die Aschenbahn.
Ein buntes , farbenfrohes Bild.

Das am Nachmittag zu den Entscheidungen
zahlreich erschienene Publikum spendete den
Leichtathleten und Leichtathletinnen für ihre
Leistungen den oft verdienten, langanhaltenden
Beifall.

An Ehrengästen waren zu der Veranstaltung
vom NSRL . stellv. Sportgauführer Kuhn¬
münch , stellv. Gausportwart Neuberth und
Sportkreisführer Prof . Bender anwesend .
Karlsruhe war durch Ratsherrn Lang ver¬
trete». ,Die Ergebnisse

Männer:
1V» Meter: 1 . Schuster TV. Rheinfewen, 11,8 ; 2.

BaaS. Dich, Fwibur« . 11,9 ; 3 . Scherer . Uittt). Heidel .
Bern. 11,9 Sekunden , „ _ _ , „„ „ _400 Meter : 1. Weiß , Dportckub Mörzheim. 52,8 ; 2.
Schwarz , Univ HetdÄverg . 53,8 : 3. Schnebel «, Tsch.
Durtachs,53,4 Sekunden . . . . »800 Meter: 1 . Schattmann , Post Karlsruhe. 1,50,7 .°
2. Schnedele , Tschft, Dnrlach . 2,04,5 ; 3. Pommerin.
Post Ettltn-aen . 2.08,9 Sekunden .

1500 Meter: 1 . OchS. MTD . Karlsruhe . 4.14,2 : 2.
Beerhorst , Post Karlsruhe . 4.18.0 : 3. Rohloff, RAD ..
4,22.2 Sekunden.

5000 Meter: 1 . Abel . vkL. Neckarau, 16,54,2 ; 2.
Hammer . TV . Goltmadiugen. 16,57,6 ; 3. Pommerin.
Post EEnaen , 17.00,2 Sekunden . »

4 mal IVV-Meter-Stastel : 1 . Kriegsmarine Freiburg
46,3 ; 2. Universität Heidelberg 46,3 ; 3. Freiburger Tur¬
nerschatt 46,7 Sekunden .- 4 mal 4V0-Meler^ !tassel : 1 . Kriegsmarine Freibuvg
3,86.0 : % Achst. Durlach 3,47,6 Sek. ; 3. Post Kar« ,
ruhe 3,48,7 Sekunden . . '

Hochfpruna : 1 . Weichel. Post Heidelberg 1,93 Meter;
2. Weiß . SC . Pforzheim 1,78 Meter: 3 . Ohmaim.
Turngemeinde Heidelberg 1,75 Meter ._

Wettsprung : 1 . Höfel . SC . Mörzheim, 6.70 Meter:
2 . Lang , TB . Bruchsal . 6,66 Meter: 3. Nicker , Kriegs,marin« Fvewura, 6,48 Meter.

Kugrlftohcn : 1 . « iehnle . Dehn » . MTG . 13.74 Meier;
2. Heinker, Kriegsmarine Freiburg 12,86 Meter; 3.
Körte . MTB . Karlsruhe. 12.16 Meter .

Speerwerfen: 1 . Kocher. Blivlerthal, 48.80 Meter :2. Lichtender». RAD.. 47,41 Meter ; 3. Krenzel , Post
Karlsruhe. 47 Meter .

Diskuswerfen: 1. Körte . MTB . Karlsruhe, 39,52
Meter ; 2 . Arnold. DPP . Schönau . 39.25 Meter : 3.
Kiehnte . Wehrmacht 37,08 Meter .

Frauen;
100 Meter: 1. Demanh A.. Post Mannheim 12,5 Sek. ;

2. Bauer, Post Heidelderg 12,7 Sek. ; 3. Demand T„Post Mannheim 12 .7 Sekunden
80 Meter Hürden : 1 . Federmann Grelel. SC . Pforz.S 12.8 Sek . ; 2. Federmann Lieselotte . SC . Pforz-

12,9 Sek. ; 3. Standenmaier, SC . Pforzheim 15,4nden.
4 mal 100-Meter-Swstel : 1 . Post Mannheim 52,3 :

2. Po « Karlsruhe 52.6 Sek. : 3. SC . Pforzheim 53.4
Sekunden .

Kugelstoßen : 1 . Unvefcheid . MTB . Karlsruhe 12.53
Meier: 2 . Stekzner , Universität greivurä 10,02 Meter;
3. Lautenschlager . TV . Heidelberg 10.35 Meter.

Speerwerfen: 1. Werner, Post Karlsruhe 35,80 Me -
ter : 2. Stückle , MTV . Karlsruhe 31 .59 Meter; 3. Stelz,
ner . Untversität Freiburg 31,59 Meter.

Diskuswerfen: 1. Rentschler . Rugby Pforzheim 33,40
Meter; 2. Unbcscheid. MTB . Karlsruhe 384» Meter;3. Grob , Universität Heidelberg 81.20 Meter.

Hochsprung ; 1 . Ebers, Uiriversttäl Freiburg 1,55
Meter: 2. Federmann. SS , Pforzheim 1,46 Meter;3. Schilling. MTB. Karlsruhe 1.40 Meter.

Weitspruug: 1 . Bauer, Post HeidelBera 5,24 Meter;
2. Federmann Grerel . .SC . Pforzheim 5.07 Meter; 3.
Stückle . MTB . Karlsruhe 5,02 Meter.

Dreikampf Alte Herren :
Klaffe I : 1 . Stahl . Sw . Pforweim 1796 .2 Punkt« :

2. Peter, Kr.SV . RheinfÄden 1647,9 Punkte: 3. Reu,
TV. Bruchsal 1460 .3 Punkte.

Klaffe Nr 1. Schwarz. Tg. DteNingen 1048,7 Punkt« ;
2. Müller. Tg . Dietlingen 871,2 Punkt«.

Klaffe III : 1 . Gilsdorf. TV . Pforzheim 901 .0 Punkt« ;
2. Hennze . TV. Friedrichsfeld 711,0 Punkte .

Den Abschluß der Veranstaltung bildete daS
Frauenhandballspiel um die Badische
Meisterschaft zwischen

Phönix Karlsruhe — BfR . Mannheim 8 :9
Die Frauen des BfR . Mannheim , die schon

seit Jahren die Badische Meisterschaft im
Handball halten , haben sich auch in diesem Jahr
wieder burchgesetzt. Als der Karlsruher Phönix
in Führung gegangen war , zogen die Mann¬
heimer bald gleich und stellten biS zum Seiten¬
wechsel daS Resultat auf 3 -1 zu ihren Gun¬
sten- Nach der Pause waren sie noch sechsmal
erfolgreich . Kurz vor Schluß kamen di« Karls¬
ruher zu ihrem zweiten Treffer.

Volk.
Nacke 1,98 Meter hoch

Bei den Leichtathletik -Gaumeisterschaften
von Schleswig-Holstein in Flensburg erzielte
Nacke (Post Kiel) . Europas beständigster
Springer , wieder eine überragende Leistung .
Mit 1,98 Meter schuf er eine neue deutsche und
gleichzeitig auch europäische Jahresbestleistung.

2 ßadisc &ui i$J&wLmm-tM̂ te\ sc&afee*i
Fuchs und Ern (Karlsruher SB .) bringen zwei Meisterschaften nach Karlsruhe

Margot Lieb (Neptun Karlsruhe ) Doppel Meisterin im Kraul und Rückenschwimmen
Ein voller Erfolg waren die 4. badischen

Kriegsmeisterschafte « ° der Schwimmer im
schönen Bad in Weingarten . Die zahlreichen
Zuschauer verfolgten mit Jntereffe die span¬
nenden Kämpfe . Die beiden Kraulmeister¬
schaften über 100 Meter und 200 Meter ge¬
wann der jugendliche Dollinger vom 1. BSC .
Pfcrzheim in seiner Manier . Das 200-Meter -
Ärustschwimmen war für Wurst, Nikar Hei¬
delberg, eine sichere Sache . Einen harten
Kampf gab es im Rückenschwimmen , den Er¬
win Fuchs vom KSB . 99 erst im Endspurt
knapp gewinnen konnte . Mit einigen elegan¬
ten Sprüngen sicherte sich Walter Ern vom
gleichen Verein die Meisterschaft im Kunst¬
springen.

Bei den Frauen war es Margot Lieb sNep-
tun ) , die in guter Zeit gleich zwei Meister¬
schaften nach Karlsruhe brachte.

In den Rahmenkämpfen stellten Nikar Hei¬
delberg und Neptun Karlsruhe die meisten
Sieger . et

Die Ergebnisse
50 Meier Brust . Kl, 3. Frauen: 1 . Glfrisbe Wams-

»er . KDG . . 44,8 S . : 2. AM Kehrer . Pforzheiml 46,6
Sekunden ; 3 . Elfrteve Nagel, Pforzheim. 47,0 S .

50 Meter Brnft, Jugend : 1 . Sonha Lieb . Neptun.
45 .1 S .; 2. GeEnd « Haas, SB . Manheim, 47 .5 S .;
8. Hilde Sonnet . 1. Pforzheim, 49.6 S . — 50 Meter
Brust, Klaffe III : 1 . <5 . Winterstauer , Heidelberg . 38,5
Sekunden ; 2 . T . E»derer , Pforzheim 41,1 S . ; 3. R.
Rühl. SB . Mannheim. 41,6 S .

' — 50 Meter Brust .
Kl . IV : 1 . G . Miestch . TB . 46 Mannheim. 40,2 S . ;
2. W Diochon , SB . Mannheim, 41,5 S . ; 3. L. BU-
ttn« . Nsvtun «he . . 41 .9 S . : 4. SB. Faa ». Pforzheim,
42 .2 S . — 50 Meter Brust, Jugend : 1 . E . Bauer,
KTB . 46 . 41 .8 S . ; 2. H . Reppl« ,. Neptun Karlsruhe,
43.8 S . : 3. A. KrambS , Nickar Heidelberg . 44,0 S . :
4. G . Zeltler. Nickar Heidelberg , 44,2 S . — 50 Meter
Brust, Allersnaff« II : 1 . H . Sommer , Nickar Heidel¬
berg , 35,5 S . : 2 . K . Ltähtenberger , Rastatt , 41,0 S . ;
3. A. Wolf, Nickar Herd« erg , 41,3 S . — 100 Meter
Kraul, Meisterschaft : 1 . D . Dollinger, Pforzheim, 1 M.
09 S . ; 2. H . Werner , Nickar Heidelberg , 1 M. 13 S . ;
3. K . Grlttmann, Nickar Heidelberg, 1 M. 13,7 S . ;
4. W . Wursthorn , Neptun Khe.. 1 M. 14,8 S . —
100 Meter Kraul, Kl. HI . Männer: 1 . E. Ltpv , Nickar
Heidelberg . 1 M . 16,9 S . : 2. A . Klautzner . Konstanz ,
1 M . 18,0 S . : 3 . R . Stauch. Kousianz . 1 M. 18.2 D.— 50 Meter Kraul. Kl . III , Frauen : 1 . Gretel Sonnet ,Pforzheim. 39,7 S . ; 2. Marg. Reister .

' Pforzheim,39 .9 S . — 50 Meter Kraul, Jugend : 1 . Sonha L-ieb ,Neptun Khe. , 39,1 S . : 2. Ilse Laug, Neptun Kh «„
42,7 S . — Rücken, 50 Meter. Männer. Kl. III : 1 . W.Seite«, Neptun Khe., 39.3 S . ; 2. E. Laser. DB . 62
Konstanz . 41,4 S . - 3. W. Wurschorn , Neptun Khe.,42.4 S . — Rücken. 50 Meter. Jugend : 1 . K . Münzing,

Neptun Khe . . 42,3 S . ; 2. F . Kerber , TB . 46
43,6 S . : 3 . W . Zweitel, Neptun Khe., 46,0 S . 7°
Rückenschwimmen 50 Meter, Alters« . II : 1 . ErE
Fuchs , KSG . « he. , 39,6 S . — Brustschwimmen Svv
Meter, Frauen (Meisterschaft ) : 1 . Elfriede Buchet«
Nickar Heidelberg , 3.24 S . — Kraulstassel , 3x50 Met« ,
Männer Kl. III : 1 . Nickar Heidelberg 1,41,2 ; *
1 . BSC . Pforzheim 1,42,1 — Kraulstassel 3x50 M^" >
Jugend : 1 . Nickar Heidelberg 1,46,3 ; 2. Neptun Kv/.
1,56,6 . — Kraulstassel 3x50 Meter, Altersklasse H -
1. Nickar Heidelberg 1,43,8 .. — Kunstspringen , Meister'
schast : 1 . Walter Ern , KSG . Khe . , 93,14 Punkte . 7°
Kunstspringen , Kl . III , Frauen: 1 . Gisela Dreht. 8?®®:Freiburg. 31,33 P . — Kunstspringen Kl . I, Jugend-
1. Robert Block, DB . 46 Mannheim, 66,90 P . — Kunst¬
springen Kl. II . Jugend : 1 . Han» Wieder , DB . «
Mannheim. 33,93 P . — Kunstspringen Kl. HI, J«S -
1 . Lore Hoff mann . SV . Mannheim, 15,87 Punkte .
Brustschwimmen 200 Meter, Männer (Meisterschaft) !
1 . Wurst , Nickar Heidekderg , 3,06,3 ; 2. F Schütz,DF . Freiburg. 3,12,1 ; 3. Bachmetzer. Nickar Heidel¬
berg , 3,14,5.

Brustschwimmen 200 Meter, Klaffe III Männer: t
Winterbauer . Nickar Heidelberg 3.29 Sek . ; 2. « ._ £•
Moll. SV . Mannheim 3,35,6 Set . ; 3 . G . Mietsch, TA.
46 Marmheim 8,38 „ 6 Set . — Rückenschwimmen 100 Me¬
ter. Fraucn-Meistcrschaft : 1. Margot Lieb. Rep«""
Karlsruhe 1,31,2 Sek . — Kraulschwimmen 56 Me<";Männer Klaff« III : 1 . R . Manch. TB . 62 Konstanz
33.0 Sek. ; 2 . H . Koch . DB . 62 Konstanz 33,6 Sek . :G . Zorn. Pforzheim 33,7 Sek. — Kraulschwimmen50 Meter, Jugend : 1. P . Herter . Pforzheim 34.8 Sekt
2 . Münziug Neptun Karlsruhe 36,7 Sek. : 3. 8$Nickar Heidelberg 87,6 Sek . — Kraulschwimmen 50 M«
«er. Alters« . 1 : 1. H . Sommer. Nickar Hdl« . 31,9 Sek.f
2 . W . Fischer. KSG . KarsSruh« 34,4 ©etT — Kraust !
schwimmen 50 Meter, « ltersilaffe III : 1 . K. Lichtesbeiger, Rastatt 32,6 Sek. : 2. A. Wols . Nickar Heid«"
berg 36.2 Sek. — Bruststassel 3 mal 50 Meter yrauemKlaff« III : l Neptun Karlsruhe 2,19,4 ; 2 PforzheA2,21,2 . — Rückenschwimmen 100 Meter Meitzerschai«
1. E . Fuchs , KSG . Karlsruhe 1,24,8 ; 2. Dannecker. T.B,
Konstanz 1,26,6 . — Rückenschwimmen 100 Meter, SW**
»^ Klasse III : 1 . Wursthorn . Neptun Karlsruhe 1 .30,012. SS. Settel . Neptun Karlsruhe 1,31. — Rückenschwim¬men 50 Meter Frauen. Klaffe III : 1 . Annemarie Rod«-
Pforz-heim 43,9 : 2 . Herta Lichtvnberger Nickar Heidel¬
berg 45,4 . — Bruststassel 3 mal 50 Meter , Männer ,
Klaffe III : l . Nickar Heidelberg 1,64 .2 ; 2 . SD . Mann-
beimm 2,04,8 ; 3 . KSG . Karlsruhe 2. 05 .1 . — Brust-
ftaffel 3 mal 50 Meter Jugend : 1 . SV . Nickar Heidel¬
berg 2.14 : 2 . SV . Nickar Heidelberg 2,41 .3 — Kraul¬
schwimmen 100 Meter Frauen-Meisterschaft : 1 M. Sie*'
Neptun Karlsruhe 1,19,6 ; 2. T . Weis FSB . Freibur «
1,21.5 . — Kraulschwimmen 100 Meter Frauen, KlaistIII : 1 . Inge Karle , SB . Mannheim 1,28,4 . — figof'finffel 100 Meter Rücken, 200 Meter Brust und 100 Me¬
ter Kraul, Männer-Meisterschaft : l . Nickar Heidelber«
5,52 .1 . — Kraulschwimmen 200 Meter, Männer-Mei -«erschüft: 1 . D . Dollinger. Pforzheim 2.43,5 : 2. HzWursthorn . Neptun Karlsruhe 2,536 . — LagenftastF10« . Meter Rücken, 20« Brust und 100 Meter Kra«
Frauen-Meisterschaft : 1 . Schwimmver. Nickar Heibeff
Oet« 6,42,9 . — Wasserball um die Gaumetfterschaft : «
Nickar Heidelberg kampflos .

Hohle. und Aeißa Kampfe deh
Die Borschlubkiimpf « für die Deutsche Meisterschaft in Karlsruhe

Am gestrigen Gonntag herrschte tm Karls¬
ruher Keglerheim wie schon so oft, wenn eS
der Deutschen Meisterschaft dieses beliebten
Sportes entgegenging, wieder einmal Groß¬
betrieb. Alle Voraussetzungen für guten Sport
waren gegeben und um 19 Uhr konnte der
Führer der Karlsruher Kegler, Sportkamerad
Löffel , den Keglern upd dem anwesenden
Publikum den Willkommengrutz entbieten. AIS
Vertreter der Stadt waren Ratsherr Lang
und vom NSRL . Gauamtmann G r o t h , stellv.
SportgauMrer Kuhnmünch und KrriS-
fportführer Prof . Bender erschienen . Mit
einem Gruß an den Führer und einer Gedenk¬
minute für die Gefallenen des Krieges und die
Opfer der Terrorangrrffe gab Löffel dann die
Bahnen zu den Wettkämpfen frei. Um sich den
Start zu den Deutschen Meisterschaften zu er¬
werben, waren für Asphalt und Intern . Bahn
folgende Gaue vertreten : Auf AsphaltB a d e n,
Elsaß , Württemberg , Heffen-Naffau, Kur-
heffen, Moselland und Niederrhein. Auf I .-
Bahn Baden , Württemberg , Westmark und
Heffen-Naffau.

Hart und heiß umstritten waren die Kämpfe ,wollte sich doch jeder der Kegler die Fahrkarte
zu den Deutschen Meisterschaften sichern, die
am 18. Juli in Mannheim zum Austrag
kommen .

Ein aufregender Kampf auf der Internatio¬nalen Bahn lieferten sich der MannheimerWinkler und der Karlsruher Zimmer -
mann . Winkler lag bet den ersten vier
Durchgängen vor seinem Gegner. Beim Bahn¬
wechsel holte dgnn Zimmermann langsam aber
sicher auf und konnte Winkler mit einigen
Punkten hinter sich lassen. •

Mater und Raith - Stuttgart stehen

schaft, während nach der Regel Zimmermann-
Karlsruhe noch einen Rückkampf mit WinkleV
Mannheim in Mannheim auszufechten ha»,
um den dritten Teilnehmer zu ermitteln.

Die Ergebntffe :
Int . Bah« : 1 . Maier-Simttgart 170« PmrNe: Lmermami - KarlSruhe 1591 Punkte; 3 . Rattb-Stutisa «

1591 Punkte; 4. Winkler-Mannheim 1568 Punkte,Auf Asphalt : 1. SSisgev-Düffesdorf 821 Hokz ; 2. « ob
mann-Kaffel 804 Holz . >-

Den Abschluß bildete ein Freundschafts¬
treffen zweier 6er -Mannschaften zwifcheü
Gtraßburg/Kolmar (komb.) , das von KarlSruh«
gewonnen wurde. Volk .

BfR . und Waldhof siegt
Im Kampf um den Eisernen Adler landetest

der VfR . Mannheim und der SB . Waldhist
die erwarteten Favoritensiege. Der Lurch best
stämmigen Läufer Spielauer , der schon für die
Admira Wien im Mitropa -Cup Mitwirken
konnte , verstärkte VfR. schlug die Feudenhei-mer in elegantem Spiet klar mit 14 : 1 Toren
wobei der Stürmer Danner mit acht Treffernder erfolgreichste Schütze war . War dem BfR
sein Sieg leicht gemacht, so mußte Waldhof
schon gehörig auftrumpfen, um gegen de«
MFC . Phönix mit 4 :2 Toren erfolgreich blei¬
ben zu können , der lange Zeit mit 3 :1 in Füh¬
rung gelegen hatte. Lob.

Trauer beim VfR . Mannheim
Der Badenmeister . VfR. Mannheim hat

nach dem Ableben seines früheren zweiten
Vorsitzenden Hemmersbach in der vergange¬nen Woche erneut einen schweren Verlust er¬
litten . Am Donnerstag verstarb Hauptmanst
Wilhelm G ö tz , der verdienstvolle Betreuer
der ersten Mannschaft , der den Karlsruher

RISI . Heute letztmals ..Altes Herz
wird wieder jung **. Beginn 2.30,
5.00, 7.30. Xrg« r>öl . über 14 >. zug .

RAU . Ab morgen Dl . Ersfraoffütviwg
„ Der Schritt Ins Dunkel" mit R.
Warrloa , L. Adir>a . Bin s>enr*atn<xteH .
Gescbeben , ein « atembefaubencte
htetzj-a^ d , eilte rerte Ltebeage -
schlchte . X*q . nicht züg^ iaeaen .

OIORIA — REt ). Voranzeigo «b mor¬
gen Dienstag : H. Moser fn eiern
überaus lustigen Wianfilm „ Das
Ferienkind ". Eine heitere Epfände
aus unseren Tagen , ein Film der
Herz und Gemüt erfrischend ao-
»prieht . Jugendfrei .

ATLANTIK. „Der lustige Wltwenbelf .• Beginn 3.00, 5.15, 7.30 Uhr.
KAMMER-LICHTSPIELE Khe. zeigen :

„ Kein Wert von liebe " . 5 Uhr , 5.15
u . 7.30 Uhr. Jugend verboten .

RMEINGOLD. Mairte tetrtmab dar
neua Gangtioter -Füm „ Dar Ochsan -
krlag ". Wochemcbau . Beg . 3 .30,
5.^ , 8 .00. 3og . rsfebt zogolaaaen .

BCHAUBURG . Heute letztmals „ Kohl ,
hlesels Töchter". Wochenschau .
Beg . 3 .50, 5.45, 8.00. >ug . zufielaes .

Durlach. Skala . Heute letzter Tag .
„Der Kosak und die Nachtigall '-.
Wochenschau . Beg . 5 .30, 5.45. 8.00.
Jugend nicht zugelassen .

Durlach. M. T. 5.00, 7.30 Uhr „Die
gelbe Flagge ". Jug . nicht zugel .

Durlach. Kammar -Llchtsplala . T&glich
5 u . 7 .30 » In reizender Operetten¬
film „ Karneval der Uebe **. Jugend¬
liebe rviebt ru-gelasten .

Basta» . SchloB-Llchtsplala . Haut «
fetztmels 20 Uhr „ Der Sehrt » Ins
Dunkel" . lugend nicht zugelaesen .
.Wochenschau . (8278)

Rastatt . Real. 20 Uhr „ Dar große
Schatten *'. Xsgend verboten .

B.-Baden . Aurelia -llchtsplele . 15.30 u .
19.30 Uhr „ Kohlhlesels Töchter " .

B.-Baden . Filmpalast . 16.30 u . 19.30 U.
„ Einmal dar Habe Herrgott sein ".

B.-Baden . Kino des Westens . 19.30 U.
„ Kleine Residenz " .

Bühl . Lichtspielhaus . „ Du gehörst zu
mir" . Jugendvenbot .

Familien -An zeigen
Verlobungen
Wir haben uns verlobt : Rvs! Kölmel,
Karlsruhe , Braaerstr . 13, Cuatel Ziefle.
Freudenstadt , Musbacherstr . 45. 26 . 6. 43 .

’ir haben uns verlobt : Anni Huber,
>berachern , Othmar Meier, Oblt . u.
(omp.-Chef, z . Z . im Felde.

ermablungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Heimat
Neumaier , z . im Felde, Roth Neu¬
maier geb Bundschuh, Khe.-Rüppurr ,
Göhrenstraße 38 . Karlsruhe , Rüppurrer
Straße 56 . Trauung : 29. Juni 43 . 11 Uhr
Liebfraueokirche.

Der Herr über Leben und Tod rief"heute nacht meinen lieben, unver¬
geßlichen Gatten , uns. heißgeliebten
Vater , Bruder , Onkel u . Schwager,
Kriegsteilnehmer von 1914/18 , Inh.
de» EK . I u . sonst. Auszeichnung.

Pg . Georg Gltzlnger
Bahnhofsvorsteher, 4

zu sich in die Ewigkeit.
Sinzheifd, 26. Juni 1943.

In tiefer Trauer im Namen aller
Hinterbliebenen : Frau Cicilfa
Gitzinger geb . Wiedemann mit
Kindern Rudi, Hildegard u . Herta.

Beerdigung : Sinzheim VtlO Uhr.
Wir trauern mit der Familie um uns.
lieb. u . hochgeschätzten Betriebs¬
führer, dem wir stets ein ehrendes
Gedenken bewahren werden.

Die Gefolgschaft:
Bahnhof Sinzheim bei Bühl .

Vom Grabe uns. 1b. Mutter , Schwie¬
ger-, Groß- u. Urgroßmutter Maria
Alosia Axtmann wwe . zurückge¬
kehrt , fühlen wir uns verpflichtet,
allen für die aufr . Anteilnahme u .
die schönen Blumenspenden herzl .
zu danken. Bes . Dank d . Herrn
Pfarrer für die tröst . Krankenbe¬
suche, den Schwestern für ihre
liebev. Pflege, dem Kirchenchor für
den erh . Grabgesang , sowie allen,
die ihr während der langen Krank¬
heit Gutes erwiesen und sie zur
letzten Ruhe begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Anton Axtinann. FdMwart u,Familie u. alle Anverwandten.

Burbach, Bischweier. 25. Juni 1943.

Schweren Herzens geben wir Ver¬
wandten , Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß unsere
liebe, gute* treubesorgte Mutter ,
Großmutter , Schwiegermutter , Schwe¬
ster und Tante
Frau Maria Anna Pfeifer
geb . Sauer, wohlvorbereitet , nach
kurzem, schwerem Leiden und ar¬
beitsreichem Leben für immer von
uns in den ewigen Frieden einge¬
gangen kt .
Ottersweier , 28 . Juni 1943.

In tiefer Trauer :, Hermann Pfeifer
n. Frau fda geb. Kopf u. Kinder ;
Otto Pfeifer u. Frau Rosa geb.
Weiler ; Frau Maria Meier wwe .
geb. Pfeifer u . atleBVerwandten.

Die Beerdigung findet Dienstag,
vormittags VtlO Uhr statt .

Statt Karten ! Für die viel. Beweise
herzl . Teilnahme, Kranz- u . Blumen¬
spenden b. Heimgang meiner lieb.
Mutter Frau Bertha Jiekl « Wwe.
sprechen wir uns. herzl . Dank aus.Besond. Dank auch Herrn Pfarrer
Mondon f. seine trostr . Worte.

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Frau Maya Jegorow geb. Jäckle.

Karlsruhe , Bremen. 26 . Juni 1943.

Karlsruhe. Di« Ausgabe von Bezug¬
scheinen für lüfimost aus schwanen
Johannisbeeren wird ab 1. Xrii 1943
auf die kn Stadtgebiet Karlsruhe
wohnenden Kleinkinder Im After vom
vollendeten ersten bie dritten Le¬
bensfahre ausgedehnt . Aut Vorlege
entsprechender Nachweise werden
Bezugscheine in den MOtterbera -
tungsstunden , außerdem in den
Sprechstunden des Gesundheit !-,
emts jeden Nachmittag von 2.30—5
Uhr - ausgenommen samstags —
ausgestellt . Neben dem Süßmost
steht auch eine geringere Menge
tahannisbeersirup (Extrakt mit 6(F/i
Zucker ) zur Verfügung . Bezugscheine
auf diesen Sirup werden nur vom
Gesundheitsamt ausgestellt . Steati .‘ Geeundheftsami .

Für die so überaus zahlreichen Be¬
weise aufricht Anteilnahme und die
schönen Kranz- u . Blumenspendenb . Heimgange meines lieb. Mannes,uns treubesorgten , herrensg . Vaters
u . Großvaters Karl Spilger , Baumei¬
ster , sage ich , auch im Namen aller
Leidtragenden meinen herzl . Dank.
Besond. Dank H. Stadtpf. Brand!
für seine warmen trostr . Worte, so¬
wie für alle Ehrungen bei der Ein¬
äscherung uns. 1b. Entschlafenen.

Frau Berta Spilger.
B.-Baden. Langestr . 146, 26 . 6. 43 .

Statt Karten ! Für die herzl . Anteiln.beim Heimg. uns. lieben Mutter,
Schwieger-, Groß- u . UrgroßmutterKaroline Kappia geb . Hür -ter ( AJf-
sonnetfwirtin) , sowie f. die B um -n-
spend. u . Beteilig, zur letzt n Ruh -
stitte dan’-—n wir her?!. B '
d . Schwestern für die liebev. PM- re .

Im Namen d. trauernd . Hinhrbl . :
Farn . Fr . Käppis u. alle Angehör.

Sulz. 24. Juni 1943.

Amtlich *
Bekanntmachungen

Kaufgesuche
u . Arbeiterinnen , u . Mundharmo¬
nika geweht . Adotf Köhler , Gar -
tenfeau , Eggen,tein .

Iahe. Auigaba von Molken - ilwelB .
Aut Ab»chnHt N 29 der ro»a NShr-
m# telkerten 51 wird tn der kom¬
menden Woche pro Per *on für die
51. Zuteilurrg ^ erioete 125 q Molken -
Eiweiß « » gegeben Die Aingabe
erfolgt in folgenden Gerchätten :
Blnr , Lamnwlr .; Holier , Obertoretr . ;
Meier , Stefanienitr . ; Meiner , Moltlre -
stf . ; Ziegler Emil . Geroldeeckervor -
«ladt ; Ziegler Georg , Kai «« r*tr . ;
Br&unlng , Ha-upl . lr, ; Dreher , Adolf

Bedienung (auch Anfängerin ) für so¬
fort geweht . Zu erfrag . Durbacher
Hof, Ottenburg . (6400)

Damen -Tourenh - fbtchufie , Größe 40,
gewebt . C3 55517 Führer -Verl . Khe,

Rennschuha geiucht . Größe 42—43,
(gl 55055 Führer -Verlag Kerkruhe .

H.-ledergema . chen , Nudelnvaech . u .
BeiichHecIcma,drifte getuchl . Bl
55227 Führer -Verlag Karl,rohe .

Kinderschuh , wß ., 31, (. Kommunion
ge » ,,Liinddecke , Khe ., Krlegntr . 9i

Möbel u . gebe . Gegenstände zur
Gründung eine , Haoth ., Intbe ».
f . Schlafzimmer u. Küche gerecht
B 34470 Führer -Verlag Karl,ruhe .

Wohn , immer , ta*t neuwert ., geweht
Biete dafür 800—1000 Jthl . EI V 3434«
Führer -Verlag Karleruhe .

Eßzimmer od . Wohni ., mod ., kom¬
plett , am lieb «ton len Stil l . XV.
od . L. XVI. iu kauten gesucht .
Bl 55484 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schlaf- u. Speisezimmer , Sesselgarni¬
tur , kl . Tisch , Schrank zu kauf . ges .
E3 55526 Führer -Verlag Karlsruhe . _

Hitl er -sfr !; GemaFnscha Hiwer k ,Ernel ; ;Schlafzimmer , gebr ., kompl ., mit 1
Gemelnschatts 'werlc, Friedenshei *m ; gesucht . El mit Preis 55513
Packle . Kruflenaustr . ; WSkfe , Bot- 1 Führer -Verlag Karlsruhe .
tenbrunnenstraße . Oie Verbraucher Gasherd mit Backofen , gut erh .,» erden asrfgetordert , den Abschnitt ! ges . Hennlrvger , Neckarslr . 24, Khe.29 der rosa NührmlHelkarte 51 so - — ijTj — 77ZÄtont rwecks Vorbestellung bei einem s >-" >elsleffelel . schwere , Mal - und
der obengenannten Geschäfte ab¬
zugeben . Die Klelnverteller haben

Rad-ieroerüt ges . Kuplerscbmid ,
Satbacnwekton , Ruf Acbern 408 .

dann die gesammelten Abschnitte Obstmahlmühle , neu od . gut erh ..
mit Korbpreste , 200 Ltr . Inhalt ,
gesucht . Langenbach , Ratschreiber ,
staufsnberq 1P6. (36434)

Kraftfahrzeuge

der Ortenauer MMcbzentrale zwecks
Zuweisung der benötigten Mengen
Melken -Eiweiß efnzureTchen . Ueber
die Verwendungsmöglichkeiten des
Molicen- Elweißes geben die vorge¬
nannten Geschäfte Auskunft . Für die
52 Zirteilungsporiode erfolgt die Motorrad , 100—200 ccm , von Schwer -
Ausgabe von besonderen Bezugs - i kriegsversehrt , dringend gesucht ,
barten Klr Moiken -Eiwelß , die eine ta Btt 3S82 Führer -Verleg Bruchsal -
;»n:

- -e D -, . r habsrr lehr den 25 r„ ld y 8 ^smooslno . q«1 erfwlt ., out
! IvH 1043 D- r Oharbürgarmaistr - bo -eifl . evtl , rn ' f Pteleges -nf - ge .

«KW. , klaloar , nicht «bar 1000 ccm,
C* sucM . 13 3 35727 Führar -V. Kha.

Automeblla bis 5 Lltar ab Baujahr
1934, evtl , unberaift , kaufen gegen
Kasse . Ifebernahmo des Fahrfer
tlgenachens u . Abtransport , louln -
Aotomoblle , Bertln-Halensee . Kur-
WrHendamm 149, Ruf 97 9052 ,

I bis I t Lastwagen , auch reparatur¬
bad .. gegen sofort . Kasse zu kauf ,
gesucht . Frau Emma Scheib , Grün -
wettersbach (Baden ) .

1—f ' /> t Uw ., mögl . gut erh ., ges .
Bl unter Ruf Karlsruhe . Nr. 2056.

Zugmaschine mH Anhänger . 5—4 Tg .
wöchentlich 2U verm . an wichtigen
Betrieb . El 55745 Führer -Verl Khe.

Immobilien
Ein- ed . Mehrfamilienhaus mH freier

Wohnung In Baden , auch Schwari -
wald , Elsaß , an Plate m , Ober¬
schule oder Mühe zu kaufen (auch
pachten ) ges . W . Lehrettrnü Her,
Inh . E. Schlosser , Immob ., Freiburg
I. Bad .. Adolf -Hitler -Straße 145,

Mielhaus , öfteres , größ ., mit guter
Rendite , in Hefdefberg gegen
1 oder 2 Familienhaus zu tausch ,
gesucht . Kaut , auch oh . Tausch in
bar . El 55195 Führer -Verlag KfTa.

Eine 11 bis 12 Zimmer-Villa oder
zwei 5 bis 6 Zimmer -Villen od .
• ine 5 bis < Zimmer -Villa u . « Ina
5—6 Zimmer -Mietwohnung in Ba
den -Baden wegen Todesfall bal¬
digst zu kauf . od . allenfalls geg .
eine 8 Zimmer -Villa mit Neberv
r8umen u . allem Komfort in best
Lage In BerNn-Dahlem zu tausch .
B 35983 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fabrikgebäude , mögl . m . Wohnhaus ,beziehbar In Süd- oder Mittel¬
baden , Scnwarzwald , Bodenseege -
blet zu kaufen , auch pachten ge¬
sucht . W . Schrei tmü Her , Inh . E.
Schlosser . Immob ., Freiburg I. B.,Adolf -Hltler -Straße 145.

£ T ~ ohote
n l -<-schen grg leiste , V' crhnn -
'- pihr ' .'s , Baracke , mij odr ; ohne
Pl - v . möollchst In Gn °- rgsnogend

Assls ’enflnncn , Baltet ' miidchen und Bl 35494 Führer -Verla g K- rlsruha .
Reklamel ^uie mögl . mit Führer - Wir kaufen gut erhalt gebraucht »
Kfveirt aas Eil-H an Zirkus Kolz- i Wagen Autoheus Fritz Opot GmbH I
nvOlk#r , ftartatt vom U .- 3V. 6. 1943. 1 Kh# .. Amallanitr . 55/57. Ruf 7329. 1

OoschSfts - odar llnfamlllanhaut in
Ra«tat *t , Baden -Baden , Gagganau ,
Bütvt od . In dar vm -gog -on-d gag
Kasse zu kauf gwsuotvt. Bl 55437
RUvra r-Varlag Karltrufve ._ _

GateMflshaus zu k . gas . Aoz. 30 000
Ws 35 OOP W . . E3 55085 F -V Kho.

Pabrlkatlonsraum , 4—6000 qm , von
gröB » r»f Metallwarenfabrik Süd-
cfeutschlands gesucht . (Si 56337
Führer -Verlag Karlsruhe .

Waldgti £ SffHie res . mit etwa 10Ö
bis 200 Morgen uod einem Haut
da ravt , das sich als Erholungs¬
heim eignet , mögl . ln der Heide
öder Im Gebirge zu kaufen oder
rrrft Vorkaufsrecht zu pachten ges
C3, auch von Vermittlern , unter
H. A. 16W durch Ala , Hannover ,
GeorAsJr . 34. _ _landhaut , kleines , mögl . moderne «,mit od . oh . Mobiliar , im Gebirge
oder lr\ der Heide zu kauten od .
zu pachten gesucht . auch von
Vermittlern , unter H A 1655 dch
Ala , H ^nnov ftr , Geo ^ str . 34

Karlsruhe — Pörtln ”
Biete In nMh

tinvreh jrf' hr schönes
H • S 717? . Men * . et -

w ^ * “ ' !■»« Komfort , suche’n p “ r!ln 0 -t Umaebg .
Vertan k- rtft 'hq

Wohnqmndstück — landhau *, In
schöner waldreicher Gegend gea
63 55652 Führer -Verlag Karlsruhe , i

Verloren
Kleine « Rakel m-ft Leinenetoff unweit

Samerrheue „ Friko "
, Kalserrir .. auf

Feosterbank Heg . geb !. Abzug , geg .Belohn , bei G . Süd)wes ,tdruck und
Verlag , Eing . Kari -Frledr .-Str . , Khe.

Theater
Badltchss Staatsthsater . Großas Haut,

28. 19.00—21.30 Ubr. Gaschtest .
Vorst , t . KeJF. „ Tlafland " . 29.
19.00- 21.15 Utw. Gosctvl . Vorst , t.
KdF . „ Das lauclitan dalnar Auflan “ .

B.-Badsn . Klatnas Thaatar. 19 .50 Utw
.Schöna Saaten Anden sich " .

Thaatar dar Stadt StraBburg.
OroBet Haut, Adolf -Hitlsr .Platz.
29. Ami, 20 Uhr „ Höldertln -Feler "
Ende gegen 22 Uhr.Kleines Heus, Burgtorsteden .
29. Jurrl, 19 Uhr „ Ein toller Fall “
Ende nsch 21.30 Uhr.

Filmtheater
UFA-THEATER. Täglich 2.30, 5.00, 2.30

Uhr „ Wen die Götter lieben " . Ein
Wlen -Fllm um Wolfg . Anriad . Mozart .
3ug . Über 14 Jahre n>gelassen .

IAPITOI. Täglich 3 00 . u . 7.30 Uhr#
, ,Dio Jungfern vom Pl '-chofsboro '
mH C ^ rla Rl«^ . H Brru soweiter [Tugend Über 14 zugeiasten «

GLORIA — PAH . Heute letztmals .
3.00. 5.15. . 7.30 ..Tragödie einer
liebe '* mH Benj. Gfgli in d . Haop-t-
soWe . Xrgeod Mete zvgeleteen .

, Tt»i}»| .M«hisp , .. Vorbestraft **

Veranst altungen- — WIS— l.tJSMtSJ 'W
CE14TRAL-PALAST . Heute 19 50 Uhr das

große Verletöprogramm m, 5 arflstt-
setsen Höchetfelsfungen . Kapelle
Freddy Marteos . (3M19)

REGINA Karlsruhe. Cabaret . Varia '*'
Programmanfang tügl . 19 . SO
Mittw . u . Sonnt , nachm . 15.3005J"TtTisB.-Baden . Kurhaus. 11.30, 15,Uhr : Konzerte des Gaumu *lkzu0^
des RAD ., Arb .-Gau XXVII . ^

Qetch & ftUchu
Empfehlungen

R. Haas, Seeflschverkaul . Dl . 29. aR
9 Uhr

'
Nr. 5001—6000 .

'
Bitte

wlckelpapfer _ _ -
Union Vereinigte KaufstlKter Oo* **

Kalserstr . 92. Seelische bßich
gef rotten , Nr . 200—300 u . WO- ^ 7
Elmwlckefpapler bitte mUbrinflj S

Ilgenhelm -Schau Im Btfd . Sie seh^
und bekommen Fotos und GruĴ Jpisse von Eigenheimen In atz«
Preislagen gratisI Sie hören
tuelf es über „ Bauen nach
Kriege " . Besuchen Sie etesh *'"
unsere Veranstaltung am Dient **; '
den 29. >uni 1943, abends 8 0Ir¬
in Gaefstötten „ Monlnger " , KateC,Straße , „ Gartensaa4 " (Eingang
serslr .) . „ Badenla " Bautpantaf *,G.m.b.H., Karlsruhe, Kerlstraße •! '
Viele Eigenheime In asten Pf*L,
fegen und in allen Stadtteilen
Karlsruhe finanziert .

Kreis Rastatt
Rastatt . Zirkus Holzmüller komij;noch s*e-!f>en großen ErtoloaoJI

'
Frwlbura und Lahr i>ach
Leopoldsplatz . Eröffnung
tag , 28. >wvl , 19.30 U., § terat ^ S.. 2j

2 Vorstelk >ng«en , 16.30 u.
U.. NHttMvocri, 30. Jute , 15.30 UJT
tetzfr© Vörsteflumg . ki aHoo Vo^
per *. Aoftr-eten v , H. Dfr .
müller m . selr>om Rteaanelot «fl]2i
„ Nurmi"

, der s -ira . Etefaot . d^ f ^
Kopf stete . Außerdem Franz AckJ|J'
Oeutschlafvds bester Sctejlr *"*/
mit seirten berrHeben Lfpplzar* ^
Töglicti ab 10 Utvr Ttertcbau .
60 Tiere aus allen LSratem
Erde . Vorverkauf täglich Iß—"
ab 13 50 libr an der Zjrlcuteca *

Herbert Walter , Gernsbach . MW ^
rvebmi -guog des Landrotsamte * JaRastatt Ist mein Geschäft
3wii bis 10. Juli 1945 g esqbt ojj ^L

Städtische Sparkasse ßaden -F^ jiLfneor© Kassen - i>r>d Scbahterrfr ^ J
»irvd am fyWMwopb, den 30. £J».t ?43, bis 13 Uhr Seöfteel . NacfE .
fass Ist dte Kesee Für den Kute^
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